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. Minderheitenſchutz und 
| Völkerbund. 


5 Im Verlauf ſeiner letzten Seſſion hat der Völkerbund 
n r guch mit der Frage des Minderheitenſchutzes in 
er ltiſchen Randſtaaten beſchäftigt. Hierbei wurde von 
a ahnlich trage kommenden Kommiſſion des Völkerbundes, 
Al ch wie ſeinerzeit bei den Verhandlungen mit Finnland, 
50 Anien und anderen Staaten auch den Vertretern Eſtlands 
ettlands eine Entſchließung zur Unterzeichnung vor⸗ 
ai; die eine Reihe von Beſtimmungen über den Begriff 
Entf e Ausübung des Minderheitenſchutzes enthielt. Dieſe 
fie ſchlleßung ift inſofern von beſonderem Jutereſſe, als 
cite t nur theoretiſche Aufzählungen der Minderheits⸗ 
uh enthält, ſondern die Durchführung des Peinderheiten⸗ 
Ader dadurch ſicherzuſtellen ſucht, daß fie den völkiſchen 
abi abeiten das Recht der Beſchwerde beim Böllerbunde 
ee nicht anders zu erwarten war, haben die Vertreter 
in nds und Lettlands die Unterzeichnung verweigert und 
Preſſe geſamten chauviniſtiſchen eſtniſchen und lettiſchen 
Mind hat allein ſchon die Möglichkeit einer Kontrolle des 
aus erheitenſchutzes einen wahren Sturm der Entrüſtung 
unapelöſt. Den Widerſtand gegen eine ſolche, offenbar höchſt 
ndenehme. Kontrolle ſucht man einerſeits damit zu be⸗ 
chen A, daß die „demokratſſchen Grundgeſetze“ den balti⸗ 
e Qolfsminderheiten bereits eine weitgehende „kul⸗ 
Kin e Autonomie“ zuſicherten und daß damit jede weitere 
de ſriſchung des Völkerbundes ſich erübrige. Andererſeits 
R ölk man darauf hin, daß überhaupt jeder Eingriff des 
19 Hoteltonndes in derartige „innere Angelegenheiten“ dem 
5 its recht der baltiſchen Staaten zuwiderlaufen würde. 
yo auch 51 den nationalen Minderheiten in Lettland gehören 
lettiſ te Polen in Lettgallen, die bekanntlich mit Recht über 
5 8 Bedrückung zu klagen baben und des Schutzes durch 
Fun Fͤlkerbund dringend bedürfen. Wenn jetzt der lettiſche 
A gegen den Minderheitsſchutz des Völkerbundes Stel⸗ 
0 nimmt, wird eine wertvolle polniſche Minderheit da⸗ 
75 Dienpſindlich betroffen. 
Die lettiſche Regierung wird ſich in dieſem Kampf gegen 
Forum der Welt mit gutem Recht auf die Stellung» 
leſchnder polniſchen Preſſe in Polen gegen den Minder⸗ 
. utz des Völkerbundes gegenüber den Deutſchen hier⸗ 
e berufen können, Die Warſchauer „Rzeczvospolita 
r 1 Poenanski“ und andere rechtlich wie politiſch 
zeit, die Anſiedler⸗Entſcheidung des Völkerbundes aleich- 
aue den Bedrückern ihrer eigenen Volksgenoſſen in Lott 
in d Litanen und der Tſchechoflowakei gefährliche Waffen 
2251 5 Hand gedrückt. Wie immer handeln die „nationalen“ 
4 un in ihrer völkſſchen Politik nach dem Grundſatz; Der 
Rat muß entrechtet werden, wenn auch die polniſche 
Aion dabei zugrunde gebt. 


Aus der Arbeit des Minderheitenblocks. 


ung der Moc der Minderheiten entfaltet in Ronarehpalen 

Deut n Oftwebieten eine rege Agitationstätigkeit. Die 

8 gen beteiligen nich eifria an der Arbeit im Antereiie 

kinderheftenblocks auch in den Bezirken, wo fie keine 

für ein Kandidaten aufgeſtellt haben, ſondern ihre Stimme 

Dag Inden, Ukrainer oder Ruſſen abgeben werden. 
iedeg uk rai 


niſche Zentralkomitee geht mit ſeiner Arbeit in 
komt Dorf und bat in allen Ortſchaften ukrainiſche Wahl⸗ 
Leomſtes organſſtert. die in engem Kontakt mit den jüdiſchen 
N odzieres arbeiten. Nach einer Meldung der „Nowinny 

ban de bearüßt die ukrainiſche Benölkerung ihre poli⸗ 


onder übrer enthuſtaſtiſch bei den Waſhverſamei geen 


75 


8 vopulär find diejenigen unter ihnen, wel 


die Sache der Arbeiter und Bauern eintreten. e 
Natſamſſen und Ruſſen zeigen nicht weniger ee 


ten bewuhtfein und aaitieren für die Sache des 
Gm logs. Der Wahlkampf gegen die ſich abſondernde 
da bicde Halachowiez und andere geht auaſtig vorwärts, 
Ach nie Gruppe auf dem Lande gar feinen Einfluß hat und 
Die 5 aus ein paar bezahlten Agitatoren zuſammenſetzt. 

unt rächtioe. angeſtrengte Arbeit aller Nationalitäten 
105 die Gewähr. daß die Liſte des Minderheitenblocks 
cb eine hinreichende Menge von Abgeordneten zum 
lee, der Minderbettsrechte aller Minderheiten ung einer 
7 demokratiſchen Einrichtung des volniſchen Staates 
Seim brin en wird. 


Auf a Ein Wahlkongreß der Weißruſſen. 
Veeitu ner in Wilna abgehaltenen Verſammlung unter 
Us bag des weißruſſiſchen Führers Tuckiewiez nahmen 
i legterte teil. Aus ihren 
die politiiche Aufklärung unter 
ſchen Bevölkerung von Tag zu 
vächſt. Es verakrkt ſich auch das Bewußtſein, dab eine 


en men, und alle „gefälſchten“ und + Wahlzwecken 5 


P 
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zer ganz kleinen Klique von Dorſſchreſern Anhang. Die 
der Oſtgebiete wenden ſich energiſch gegen das Auf- 
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den 


e 
erde A 
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mit Beſtellceld vierteljährlich 2050 ME, 
k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 Mk., 
u viertelj. 1980 Mt., monatl 660 Mk. In Deutſchland 
t. deutſch.— Einzelnummer 40 Mt, — Bei höherer 

„ Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Lusſperrung hat der Bezieher 
des Bezugspreiſes. 


eee Fernruf Nr. 594 und 595. eee 


Bromberg, Donnerstag den 26. Oktober 1922. 


für die vereinigten 


eratene Organe haben durch ihre letzten Artfkol 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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des über die Tſchechen in Wolhynien: Die gegenwärtige 
Wahlperiode traf die Tſchechen im allgemeinen vollſtändig 
unvorbereitet. Trotz ihrer prozentmäßig geringen Zahl 
im Vergleich zu den anderen Nationalitäten können ſie doch 
an manchen Stellen, zum Beiſpiel in Wolhynien, mit ihren 
Stimmen bedeutend auf das Reſultat der Seim- und 
Senatswahlen einwirken. Die tſchechiſchen Koloniſten haben 
nicht die Abſicht, dei den erſten Wahlen zum polniſchen 
Sejm und Senat eigene Kandidaturen aufzuſtellen, ſondern 
ſie wollen die Garantie haben, daß ihre Ziele vertreten 
werden mit Hilfe einer anderen Partei, die ihre nationalen 
Forderungen unterſtützt. Nur für eine ſolche Partei wer⸗ 
den fie ſtimmen. Daher wollen die Tſchechen in Wolhnnien 
ukrainiſch⸗füdiſchen Liſten ftimmen; 
denn allein der Block der nationalen Minderheiten wird 
die völkiſchen Rechte aller Minderheiten vertreten. 


Fingerzeige für Mähler. 


Der Generalwahlkommiſſar hat an ſämtliche Wahlkom⸗ 
miſſionen ein Rundſchreiben gerſchtet. in dem die Beſtim⸗ 
mungen der Wahlordnung in Erinnerung gebracht und auf 
die Notwendiakeit ihrer genaneſten Innehaltung hingewieſen 
wird, um Proteſte und die eventuelle Ungültigkeit der 
Wahlen zu vermeiden Dem NRundſchreiben entnehmen wir 
die Abſchnitte. die für die Wähler ſelbſt von Intereſſe find. 

Die Wößlerliſten find nom 90. Oktober bis zum 3. No⸗ 
vember ernent zur Durckſicht auszulegen. Reklamationen 
oder Einſprſche können jedoch bei der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſion nicht mehr eingereicht werden. Weiſen die Wähler⸗ 
liſten noch irgendwelche Mängel auf, ſo können die inter⸗ 
eſſterten Perſonen oder die Wablkommiſſare deren Beſeiti⸗ 
gung ledielich auf dem Mere der Klage bei dem Ober⸗ 
ſten Gericht in Warſchau bewirken. Ausgenommen hier⸗ 
von ſind: 1. Fälle, in denen das Urteil des Oberſten Ge⸗ 
richts vorgelegt wird, in welchem die ungerechtfertigte Nicht⸗ 
eintragung, Streichung oder Eintragung in die Liſte feſtge⸗ 
ſtellt ift, ſowic 2. Fälle in welchen ein amtlicher Totenſchein 
des eingetragenen Wählers vorgelegt wird: in dieſen Fällen 
hat die Bezirtskommifſion entſprechende Berichtigungen in 
den Mählerliften vorzunehmen. 

Die Abſtimmung bei der Wahl zu beiden Kammern 
hat in denſelben Lokalen zu erfolgen, die im Auguſt bekannt⸗ 
begeben worden find, Die Abſtimmung in anderen Lokalen 
oder Ortſchaften iſt unſtatthaft. Die Wahl beginnt um 9 Uhr 
vormittags und dauert ohne Unterbrechung bis 9 Uhr 
abends. Eine Unterbrechung des Wahlaktes iſt nicht ge⸗ 
ſtattet. Erweiſt ſich die Unterbrechung infolge höherer Ge⸗ 
walt (Feuer im Wahllokal). Tumulte oder Unruhen als not⸗ 
wendig. fo iſt die Bezirkswahlkommiſſion verpflichtet, die 
Wahlakten und die Wahlurne zu verſiegeln und fie dem Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion zur Aufbewahrung zu übergeben. 
Die Wahlurne iſt fo z. verſiegeln, daß ihre Offnung un⸗ 
möglich gemacht wird und daß in ſie Stimmzettel nachträg⸗ 
lich Rineimremorfen werden können. 

Vom Augenblick des Wahlbeginns bis zur Beendigung 
der Wahl müſſen ohne Unterbrechung im Wahllokal 
mindeſtens der Vorſitzende oder ſein Stellvertreter, ſowie 
zwei Kommiſſionsmitglieder bzw. deren Stellvertreter an⸗ 
meſend fein. Zutritt zum Wahllokal haben lediglich die 
Wähler und die Vertrauensmänner. Nach Abgabe der 
Stimme hat der Wähler das Wahllokal zu verlaſſen. Einen 
Vertrauensmann kann die Wahlkommiſſion aus dem Wahl⸗ 
lokal wegen Störung der Ruhe, Agitation uſw. entfernen, 
jedoch erſt dann, wenn er vorher verwarnt worden iſt. 
Art. 66 der Sejmwahlordnung verbietet kategoriſch das 
Halten von Reden, die Verteilung von Stimmzetteln und 
jerfihe Aoitation ſowohl im Wahllokale als auch im Ge⸗ 
bände, in dem ſich das Lokal befindet, ja ſogar auf der 
Straße oder auf dem Platze vor dem Eingang zum Ge⸗ 
bäude in einer Entfernung von 100 Metern. 

Die Stimmzettel müſſen von weißer Farbe ſein 
und ihre Größe iſt der Größe der Umſchläge anzupaſſen, 
die einen Umfang von 912 Zentimeter haben werden. 
Die Karte iſt in der Weiſe auszufüllen, daß ſie nur die 
Nummer der Bezirksliſte der Kandidaten enthält, für die 
der Wähler ſtimmt. Die Nummer kann orten oder 
auch in Zahlen eingetragen werden, und zwar entweder 
handſchriftlich oder durch einen mechaniſchen Abdruck (Hekto⸗ 
graph, Schreibmaschine, Druck uſw.). Jeder andere 
Vermerk auf dem Stimmzettel iſt unzu⸗ 
fäffte. Die Stimmzettel werden in Umſchläge binein⸗ 
gelegt, die mit einem Stempel des Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſion verſehen find: 

8 Wähler muß ſeine Stimme perſönlich ab⸗ 
geben. 
keit nicht zum Wahllokal kommen kann, darf überhaupt 
nicht wählen. Gebrechliche Wähler die zum Wahl- 
lokal gebracht werden können, dürfen ſich beim Wahlakt 
fremder Hilfe bedienen. Jeder Wähler hat das Recht, nur 
in dem Bezirk ſeine Stimme abzugeben, in dem er in die 
Wählerliſte eingetragen worden iſt. 

Der Wahlakt wickelt ſich in folgender Weiſe ab: 
Der Wähler tritt an den Tiſch der Wahlkommiſſion heran 
und nennt ſeinen Vor⸗ und Zunamen. Das Kommiſſions⸗ 
mitalied, welches das Protokoll führt, ſtellt feft, ob der be⸗ 
treffende Vor⸗ und Zuname ſich in der Wablliſte befindet. 
Iſt der Name eingetragen, fo erhält der Wähler den ge⸗ 
ſtempelten Umſchlag. in den er den Stimmzettel hineinlegt 
und händigt ihn dem Vorſitzenden ein, der den Umſchlag in 
die Wahlurne hineinwirft. Die Umſchläge dürfen auf 
keinen Fall zugeklebt werden Gleichzeitig vermerken die 
Kommiffionsmitalieder neben dem Namen des Wählers in 
der entſprechenden Rubrik, und zwar in beiden Ausferti⸗ 
gungen des Verzeichniſſes, daß dieſer feine Stimme abae- 
geben hat. Es iſt durchaus notwendig, daß der Wähler 
irgendeinen Perſonalausweis bei ſich hat. Jedes 
Kommiſſionsmitglied und jeder Vertrauensmann kann 
vor der Abgabe der Stimme des betreffenden Wahlberech⸗ 
tigten deſſen Identität anzweifeln. 3 

Um 9 Uhr abends ordnet der: Vorſitzende der Bezirks⸗ 
kommiſſion die Schließung des Wahllokals an. Von dieſer 
Stunde an dürfen nur noch diejenigen Wähler ihre Stimme 
— die das Wahllokal vor deſſen Schließung betreten 
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Wer infolge Krankheit oder phyſiſcher Gebrechlich⸗ 


mm breite Neklamezeile 350 Mk. Ausland, Ober, 


erten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für des Erſcheinen 


46. Jahrg. 


Danziger Vörſe am 25. Oktober 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 35,50 Dollar 4450 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Wehe der Weltlultur! 


Gelegentlich der erſten kontinentalen Kon⸗ 
ferenz für Innere Miſſion und Diakonie in Mün⸗ 
chen gewährte Erzbiſchof Dr. Nathan Soeder⸗ 
blom⸗Upfala dem Vertreter der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ eine Unterredung, in welcher er über die „deutſche 
Not und ihre Überwindung“ folgendes ſagte: f 

„Glauben Sie mir, wir in Schweden kennen und erken⸗ 
nen die deutſche Not fehr gut. Wir haben im letzten Jahre 
20000 Kinder aus Deutſchland und Sſterreich bei uns ge⸗ 
habt. Gerade in Kinderherzen kann man leſen, wie es um 
ein Volk beſtellt iſt. Was mich beſonders bewegt, iſt die Not 
der deutſchen akademiſchen Jugend. Deutſchland hat der 
Welt und hat der Kultur die bedeutendſten Köpfe und 
Führer gegeben, die größten Forſcher und Gelehrten. Wie 
aber wird es um die Zukunft beſtellt ſein, wenn die ugend 
dieſes Volkes der Denker, Forſcher, Erfinder und Dichter 
dahinſiecht, verkümmert, ſchon als Knoſpe zu welken an⸗ 
fängt? .. . Eine fürchterliche Frage. 1 

Es iſt ein Naturgeſetz, daß der Tüchtigſte und Kräftigſte 
die Ungefunden überlebt. Der Weltkrieg hat dieſes Nature 
geſetz aber hinfällig gemacht. Die Blüte der Nationen, 
die Beſten und Allerbeſten der Menſchheit hat der Krieg 
dahingerafft. Woher ſoll die Menſchheit für die ühermenſch⸗ 
lichen Aufgaben der Gegenwart und Zukunft die Perſönlich⸗ 
keiten hernehmen? Hoffnungsvollſte Jugend und tatkräf⸗ 
tigſte Mannhaftigkeit iſt auf den Schlachtfeldern verblutet. 
Daran denken Sie, und Sie werden mit mir die Zukunft 
trübe, düſter erſchauen. Und ganz beſonders die deutſche 
Jugend! Krieg draußen und daheim Unterernährung. Nach 
dem Kriege die Aufregungen der Revolution und wieder 
Unterernährung. Kann da ein ſchickſalsſtarkes neues deut⸗ 
ſches Volk heranwachſen? Die deutſche Forſchung, die deutſche 
Wiſſenſchaft müſſen verkümmern, weil fie keine Mittel mehr 
haben, weil das Geld zu den allernotwendigſten Auſchafſun⸗ 
geil ſehlt. Ich kenne die deutſche Wiſſenſchaft, kenne das 
deutſche üniverſitätsleben, es greift und packt mich in tiefſter 
Seele, wenn ich 
aller Forſchungen der Welt, 
Wiſſenſchaft, zur Untätigkeit wegen Mittelloſigkeit verdammt 
ſein ſollen. Das wäre nicht nur eine Gefahr für die ge⸗ 
ſamte Weltkultur, das wäre ſogar ein Todeskeim für die 
Weltkultur überhaupt. Ich ſage dies, der ich den Grundfatz 
vertrete, daß es das Schönſte und Idealſte iſt, Profeſſor der 
freien Forſchung an einer freien Univerſität zu ſein. Ver⸗ 
öffentlichen Sie dieſes mein Bekenntnis, ich verſchweige es 
nicht. Wenn die deutſche Kultur, d. h. die deut⸗ 
ſche Wiſſenſchaft, Erfindung und Forſchung 
verkümmert, dann wehe der geſamten Kultur, 


wehe der Weltkulturl Das wäre verhängnisvoll für 


die geſamte Menſchheit!“ 0 


Der Anſchlag gegen den 
Staatschef vor Gericht. 


Lemberg, 23. Oktober. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
begann heute die Verhandlung gegen Stefan Fedak, der 
unter der Anklage ſteht, einen Anſchlag auf den Staatschef 
und den Wojewoden Grabowski verübt zu haben. Mehr 
als 60 ukrainiſche Verteidiger haben die Verteidigung der 
Angeklagten übernommen und werden dadurch die Soli⸗ 
darität der ukrainiſchen Gruppen mit dem Attentat kund⸗ 
tun. Neben ihm haben noch 12 Mitglieder der geheimen 
ukrainiſchen Jugendorganiſation Platz genommen, deren 
Arbeit und Wirken die Tat Fedaks entſprungen ſein ſoll. 
Die Hauptperſon des Prozeſſes, Stefan Fedak, iſt im Jahre 
1900 in Lemberg geboren, griechiſch⸗katholiſcher Religion, 
beſuchte das polnſſche Gymnaſium in Lemberg und war dann 
Student der öſterreichiſchen 
Ausbruch der Revolution beſuchte. 
eines Leutnants nahm er teil am polniſch⸗ukrainiſchen 
zug, diente hierauf in der Garde des Hauptattermans Petl⸗ 
juras und beteiligte 5 ſchließlich beim Rückzug der polni⸗ 
ſchen Truppen und der Abteilungen Petljuras. 
er die Uniform abgelegt hatte, kehrte er zu ſeinen Eltern 


Als Adjutant im Range 


nach Lemberg zurück und wurde Führer der W EN 


Jugendbewegung. Die übrigen Angeklagten find faft aus⸗ 


ſchließlich Studenten der Lemberger Univerſität. ö 

Am W. Septem 1921 fand die Eröffnung der erſten 
Oſtmeſſe ſtatt, an ger der Staatschef teilnahm. Die 
Tag wurde als der günſtigſte für die Verübung des An⸗ 
ſchlags auserſehen. Einige Tage vorher wurde ausgeloſt, 
wer das Attentat vollaiehen ſollte. 
und die anderen Verſchwörer ſollten ihm bei der Durch⸗ 
führung des Attentats helfen. Fedak ſelbſt ſollte nach dem 
Attentat Lemberg verlaſſen, falls ihm die . gelingen 
ſollte. Er bemühte ſich vergeblich, für den Tag des Atten⸗ 


tats ein Automobil zu mieten und am Tage vor dem An⸗ 


ſchlag war er bereits im Beſitze eines Auslandspaſſes, mit 
er nach Berlin flüchten ſollte, er kaufte ſich ſogar eine 


Eiſenbahnfahrkarte und am Tage des Anſchlags ſelbſt trieb 


er ſich in Lemberg in Begleitung ſeiner Geſinnungsgenoſſen, 


von denen einer die Uniſorm eines Majors angelegt hatte, 

umher. Wie Fedak im Unterſuchungsverfahren angab, war 

er an dem Tage vom frühen Morgen an auf den Beinen, 

um für ſein Vorhaben die günftigite Gelegenheit zu Finden. 

f bei der Begrüßung des Staats ⸗ 

chefs und nahm teil an der feierlichen Eröffnung der 1 N 
0 


r war auf dem Bahnho 


auf dem Ausſtellungsplatz, den Anſchlag verübte er jede 

erſt am Abend, als der Staatschef in Begleitung des Woſe 
woden Grabowski ein Automobil beſtiegen, um ſich nach 
dem Theater zu begeben. Bevor ſich das Auto in Bewegung 
setzte, fiel ein Schuß, nach einem Weilchen zwei unmittelbar 


daran denke, daß dieſe glänzendſte und beſte 75 
die deutſche Forſchung und 


Kriegsakademie, die er bis zum 0 
eld⸗ 


Nachdem 


Das Los fiel auf Fedak 


. 
8 
ar 


Geiſtlichen Adamski) 


aufeinanderfolgende Schüſſe und ſchließlich noch ein vierter.» 
Geſchoſſen wurde von hinten in das Auto hinein und die 
Geſchoſſe trafen das Fenſter des Autos, durch das ſie in das 
Innere gelangten. Der Wojewode Grabowski wurde durch 


zwei Schüſſe im Rücken leicht verletzt, der Staatschef da⸗ 


gegen wurde nicht getroffen. Die Volksmenge, die das 
Automobil umgab, ſtürzte ſich ſofort auf den Täter, um ihn 
zu lynchen, was jedoch, dank dem energiſchen Einſchreiten 
der Polizei, verhindert wurde. 

Fedak, der ſofort nach der Tat verhört wurde, erklärte, 
er habe das Attentat als ukrainiſcher Patriot vollſtändig 
ſelbſtändig verübt und lediglich den Wojewoden töten 
wollen. Seine Tat ſollte einen Proteſt gegen die polniſche 
Verwaltung in Oſtgalizien und eine ukrainiſche Mani⸗ 
feſtation für das Ausland darſtellen. Die Unterſuchungs⸗ 
behörde ſtellte jedoch endgültig feſt, daß Fedaks Anſchlag 
ſowohl gegen den Staatschef als auch gegen den Wojewoden 
gerichtet war. Einen Anſchlag auf den Wojewoden, fo wird 
angenommen, konnte Fedak unter weit günſtigeren Bedin⸗ 
gungen verüben, die es ihm leicht geſtattet hätten, ins Aus⸗ 
land zu entfliehen. Der Wojewode Grabowski übernahm 
ſein Amt bereits am 1. September 1921, und ein Zutritt zu 
ihm in das Büro oder auch in die Privatwohnung war leicht 
zu erwirken. 

Zu der heutigen Verhandlung waren 14 Verteidiger 
erſchienen. Einer der Verteidiger ſtellte zu Beginn der 
Verhandlung den Antrag, ausſchließlich in der rutheniſchen 
Sprache zu verhandeln, und Fedak erklärte, er werde auf 
Fragen in keiner anderen Sprache als der rutheniſchen ant⸗ 
worten. Der Vorſitzende entgegnete, daß alle Angeklagten 
die polniſche Sprache verſtänden und der Hauptangeklagte 
Fedak ſogar während der Unterſuchung ausſchließlich in pol- 
niſcher Sprache ſeine Angaben machte. Auf einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag der Verteidigung zog ſich der Gerichts⸗ 
hof zur Beratung zurück und entſchied, daß die Verhandlung 
in polniſcher Sprache geführt wird, in gewiſſen Fällen wird 
ſich jedoch das Gericht in der ukrainiſchen Sprache an den 
Angeklagten wenden. Ein anderer Verteidiger erklärte, 
daß der Hauptverteidiger Fedaks Dr. Zahajkiewiez aus 
Przemysl fih in Haft befinde und ſtellte den Antrag. ihn 
aus der Haft zu entlaſſen, um ihm die Möglichkeit zu geben, 
die Verteidigung durchzuführen. Nach kurzer Beratung 
verkündete das Gericht den Beſchluß, daß dieſer Antrag ab⸗ 
gelehnt wird, da die Prüfung der Behinderung, infolge der 
Dr. Zahajkiewiez zur Verhandlung nicht erſchien, nicht zur 
Zuſtändigkeit des Gerichts gehört. Dann wurden die Per⸗ 
ſonalien feſtgeſtellt, worauf die Anklageſchrift in polniſcher 
und rutheniſcher Sprache verleſen wurde. 


Republik Polen. 


Der Vierhundertmillionenkredit für Polen. 


Wie bereits geſtern mitgeteilt, hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach 
welchem der polniſchen Regierung ein mit 5 Prozent zu ver⸗ 
zinſendes Darlehn von 400 Millionen Frank ge⸗ 
währt werden ſoll. Diefem Projekt, das von dem Präſi⸗ 
denten Millerand, dem Miniſterpräſidenten Poincaré und 
dem Finanzminiſter Laſteyrie unterzeichnet wurde, geht fol⸗ 
gende Begründung voran: „Im Februar 1921 hat die pol» 
niſche Regierung zur Deckung von Ausgaben für Organi⸗ 
ſationszwecke dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihr einen Kredit bis zur Höhe von 
400 Millionen Frank gewähre, der in einigen Raten zurück⸗ 
zuzahlen wäre, und ſchon damals erklärte ſich die franzöſiſche 
Regierung bereit, dem Wunſche Polens zu entſprechen. 
Dieſe Kredite würden in einigen Raten gewährt werden die 
auf einige Budgets zu verteilen wären. Der franzöſiſche 
Staatsſchatz wird die Kredite erſt dann gewähren, wenn er 
wirkliche und genügende Garantien erhält. Die Regierung 
der polniſchen Republik iſt der Anſicht, daß unter dieſen Be⸗ 
dingungen der Kredit der Regierung eines verbündeten 
Landes nicht verſagt werden könne, an deſſen Entwickelung 
Frankreich in fn hohem Maße intereſſiert iſt.“ Der Geſetz⸗ 
entwurf befindet ſich gegenwärtig in der Finangkommiſſion 
der Kammer. Wie die „Garzeta Warszawska“ erfährt, hat 
die Kommiſſion bereits in dem Entwurf eine Verbeſſerung 
eingefügt, nach welcher der ganze Kredit auf einmal gewährt 
werden kann. 


Die Banken und die „Ch⸗je⸗na“. 


Die Poſener „Prawda“ ſchreibt, daß in der Sitzung des 
Aufſichtsrats der „Bank Spölek Zarobkowych“ (Bank des 
am 23. September auf Antrag des 
Direktors Englich beſchloſſen wurde, der „Chjena“ zu Wahl⸗ 
wecken 20 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen. 

Bei dieſer Gelegenheit erinnert die „Prawda“ auch 
daran, daß die geſamte Preſſe der „Chjena“ in den Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen von dieſer Bank 
unterhalten wird, und daß der Geiſtliche Adamski ſeine 
Zeitungen mit Hilfe der Kapitalien dieſer Bank ankaufte. 
Schließlich wirft die „Prawda“ dieſer Bank noch vor, daß 
ſie den Staatsſchatz um viele Hunderte von Millionen 
brachte, indem ſie das Gebäude der früheren Oſtbank am 
Plac Wolnosci kaufte, das auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages der zwangsweiſen Liquidation unterlag. Dieſes 
Gebäude hätte der polniſche Staat erhalten müſſen, während 
die Bank es auf unrechte Weile für den Preis von 27 Mile 
lionen Mark für ſich erwarb. Heute beſitzt dieſes Gebäude 
einen Milliardenwert. 


Der bisherige polniſche Geſandte bei der finniſchen Re⸗ 
gierung, Michal Sokolnic ki, wurde wegen größerer Miß⸗ 
bräuche, die in dieſer Geſandtſchaft verübt wurden, ſeines 
Aue enthoben. Seinen Poſten übernimmt Tytus Fili⸗ 
vowicz. 

Der Miniſter bewilligte den Stagatsbeamten für den 
Monat November einen beſonderen Zuſchlag in Höhe von 
15 Prozent des Gehalts für Oktober. Die Gehaltsliſten 
wurden bereits fertiggeſtellt, ſo daß die Beamten am 1. No⸗ 
vember ihr ganzes Gehalt erhalten dürften, d. b. mit Ein⸗ 


ſchluß des 15prozentigen Zuſchlags. 


Dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten wurden nach⸗ 
ſtehende Zuſchlagskredite gewährt: zum Bau von 
Straßen und Chauſſeen 1410 Millionen Mark, zum 
Wiederaufbau von Kirchen und Schulen 300 Millionen Mk. 


und für andere Wiederaufbauten 200 Millionen Mark. 


Deutſches Reich. 


Die Reparationskommiſſion kommt nach Berlin. 


Berlin, 25. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie hier 
bekannt wird, hat die Reparationskommiſſion geſtern 
mittag den Beſchluß gefaßt, in ihrer Geſamtheit am Sonn⸗ 
tag nach Berlin zu fahren, um mit der deutſchen Regierung 
die Maßnahmen zu beſprechen, die zu ergreifen ſie für not⸗ 
wendig erachtet. 5 

Nach einer Meldung aus Paris wurde dort über den 
Beſchluß der Berliner Reiſe der Reparationskommiſſion 
folgende Entſchließung veröffentlicht: Die Revarationskom⸗ 
miſſion hat, nachdem fie in drei Sitzungen die Vorſchläge der 
engliſchen und franzöſiſchen Delegierten und andere Vor⸗ 
ſchläge, die im Laufe der Diskuſſion gemacht wurden, einer 
offiziöſen Prüfung e hatte, den e Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ſich nach Berlin zu begeben, um mit der deut⸗ 
ſchen Regierung die Maßnahmen zu erörtern die fie für 
notwendig hält, um das Gleichgewicht Deutſchlands zu 
ſichern und eine Stabiliſierung der Mark zu erzielen. Die 
Kommiſſion wird Sonntag abend von Paris abreiſen. 


Über den Verlauf der Nachmittagsſitzung der Repa⸗ 
rationskommiſſion, in der die Beratung über die franzöſiſche 
Denkſchrift und die neuen engliſchen Gegenvorſchläge fort⸗ 
geſetzt wurde, wird Stillſchweigen bewahrt. An amtlicher 
franzöſiſcher Stelle wurde erklärt, es beſtätige ſich, daß in 
der Kontrollfrage zwiſchen dem franzöſiſchen und 
dem engliſchen Standpunkt eine Annäherung 
feſtzuſtellen ſei. — Nach einer weiteren Meldung wird die 
Reparationskommiſſion ihre Neife' nach Berlin unter 
Führung Barthous unternehmen. 


Das Hochzeits⸗Aufgebot in Doorn. 


Der Bürgermeiſter von Doorn begab ſich am Sonn⸗ 
abend zu dem früheren deutſchen Kaiſer und ließ ſich von 
ihm die ſchriftliche Erklärung des Kaiſers 
und deſſen Braut geben, wonach beide entſchloſſen 
Aber die Ehe miteinander einzugehen. Nach vollzogener 
iberreichung dieſer Erklärung beglückwünſchte er den 
Kaiſer im voraus zu ſeiner Ehe. Alsdann wurde am Ein- 
gang des Standesamtes der Aushang angebracht, auf wel⸗ 
chem der frühere deutſche Kaiſer mit ſeinen vollen Titeln 
und Namen erſcheint, ebenſo die Namen der verſtorbenen 
Kaiſerin und der Prinzeſſinbraut. 


. 


In einem Artikel über die Forderung des Tages und 
die ſteigende Not des deutſchen Volkes ſagt die „Germania“: 
Ein unheimlicher Gaſt drohe für den Winter, nämlich 
der Hunger. Jetzt ſei die Zeit der Reden vorbei und 
man brauche Taten. Mit Recht habe Wirth in einer Unter⸗ 
redung mit dem Vertreter eines italieniſchen Blattes ge⸗ 
ſagt, die Mark habe ihren Wert verloren, nicht durch die 
Schuld Deutſchlands, ſondern durch die Drangſalie⸗ 
rungen und Drohungen der Alliterten. 


Aus anderen Ländern. 


Das neue engliſche Kabinett. 


Auf der entſcheidenden Sitzung der Konſervativen 
wurde Bonar Law zum Führer der konſerva⸗ 
tiven Partei gewählt. Sofort nach Schließung der 
Sitzung übernahm der neuernannte Premierminiſter die 
Neubildung des Kabinetts. Zum Beſtande des Kabinetts 
Bonar Law gehören: Bonar Law — Miniſterpräſident: 
Stanley Baldwin — Finanzminiſter: Wilſon Liesly — 
Kriegsminiſter; Lord Curzon — Miniſter des Aufern; — 
Lord Derby — Miniſter der Kolonien; Oberſt Amery — 
Marineminiſter: Steel Maytland — Handelsminiſter: — 
Nounger — Miniſter für Schottland: Bell — Miniſter 
für Indien; — Griffithe Boscaven — Miniſter des 
Innern. 

Die übrigen Portefeuinles wurden noch nicht beſetzt. 
Sämtliche Miniſter gehören zur Gruppe der Unioniſten. 

Die Auflöſung des engliſchen Parlaments erfolgt am 
Donnerstag, den 26, 8 M. 


Die ruſſiſche Ukraine geht ein. 


Auf dem Kongreß des ukrainiſchen Exekutipkomitees er- 
klärte der Volkskommiſſar Rakowsk i, daß die ukrainiſche 
Regierung zwar nicht für eine völlige Verſchmelzung mit 
Sowjetrußland eintrete jedoch bedingungslos anerkenne, 
daß eine enge Verein eng ſtattfinden müſſe, um die natio⸗ 
naliſtiſchen Tendenzen mit der Wurzel auszurotten. Nach 
fünfjährigem Beſtande wüſſe die ukrainiſche Sowjetrepublik 
dieſe Annäherung vollsiehen da die Selbſtändigkeitstenden⸗ 
zen der letzten Zeit nur entwickelt würden, um die Volks⸗ 
maſſen in die Hüude egoiſtiſcher Gruppen zu bringen. Der 
Kongreß nahm eine Reſolution an, durch welche die Selbe 
ſtän digkeit des Ukrainiſchen Volkskommiſſariats für 
auswärtige Angelegenheiten aufgehoben 


wur 

Selbſtverſtändlich wird dieſe Nachricht bei den Anhän⸗ 
gern des ukrainiſchen Autynomiegedankens in Südrußland 
und Oſtgalizien ein lebhaftes Echo erwecken, das der jetzt 
nur noch dem Namen nach „föderaliſtiſchen“ Sowjetrepublik 
unangenehmer werden kann, als heute Herr Rakowski und 
andere Moskowiter ahnen. 

* * * 


Man meldet aus Moskau, daß die Sowjetregierung die 
Abſicht habe, die Ausdehnung des Staatsmono⸗ 
pols auf den Handel einzuſchränken. Von jetzt 
an ſollen Induſtrieunternehmungen das Recht haben, mit 
dem Ausland Geſchäfte abzuſchließen. Eine weitere Mel⸗ 
dung ſagt, daß von den 700 in Deutſchland hergeſtellten Loko⸗ 
motiven 680 geliefert worden ſeien, und daß keine weitere 
Beſtellung dieſer Art nach dem Auslande gehen fol, da die 
een in Rußland wieder aufgenom⸗ 

Nach einer Meldung der Radſoagentur aus Saloniki 
ſollen ſerbiſche Truppenanſammlungen an den 
Zugangspunkten an der griechiſch⸗bulgariſchen Grenze im 
Gange ſein. Die Serben hätten die Abſicht, ſich Salonikis 
zu bemächtigen, fat die kemaliſchen Truppen in Oſt⸗Thra⸗ 
zien eindringen ſollten. f 


Das Evangelium im Netzegau. 


Von Friedrich Juſt. 


Die Netze iſt ein kleiner Fluß. Das Tal aber, in dem 
ſie fließt, iſt breit mit ſaftigen Wieſen und Torfmoor und 
hochanſteigenden z. T. bewaldeten Rändern. Zur Eiszeit 
iſt ein breiter Strom gebrauſt in dieſem weiten Tale, dem 
fon. Thorn⸗Eberswalder Urſtromtal. Von Norden iſt das 

is gekommen, und nach Weſten ſind die Schmelzwaſſer ab⸗ 
gefloſſen. Ebenſo ſind ſpäter von Norden die hohen blond⸗ 
gelockten und blauängigen Geſtalten der Germanen ins 
Land gekommen, und auch ſie haben ihren Weg nach Weſten 
genommen, die Burgunder und Vandalen. Ihr Ziel war 
aber nicht wie bei den Waſſern der Eiszeit die See im 
Norden, ſondern der ſonnige Süden, und das war ihr Ver⸗ 
derb. Später ging die Bewegung gegen dieſe Stromrich⸗ 
tung, und alles, was gegen den Strom ankämpft, iſt ſtark und 
lebenskräftig. Deutſche Mönche, Ritter und Bauern zogen 
gen O „Nach Oſtland wollen wir reiten.“ n 
Der Ciſterzienſerorden kam mit Kreuz und Rode⸗ 


hacke nach Polen und machte aus Sümpfen fruchtbares Brot- 


land. 1256 wurde das Kloſter Biſovia zuerſt in Byszewo, 
nachher in Crone an der Brahe gegründet. Mit den Kloſter⸗ 
brüdern kamen deutſche Bauern, und ſo entſtanden um die 
Klöſter blühende deutſche Dörfer, fo z. B. 1286 Byszewo, 
Triſchin, Wienſowno, Salno, Wierzchuein, Fünfeichen, Lucz⸗ 
min, 1289 Trenſatz, 1292 Böſendorf, Kr. Bromberg, 1315 
Goldfeld, Stronnau. Wudzyn, Wudzynek, Wtelno, Buſch⸗ 
kowo, 1325 Runowo, Tuszkowo, Dzidno, Krompiewo uſw. 
Seit 1230 ſchuf der deutſche Ritterorden vom Culmer Land 
aus einen deutſchen Muſterſtaat. Und binter dem deutſchen 
Mönche, Ritter und Bauern blieb der deutſche Bürger nicht 
zurück. Die Städte Polens ſind eine Schöpfung der Deutſchen. 
Bromberg wurder 1346 „auf einem menſchenleeren und 
en „Felde“ von den Deutſchen Keſſelhut und Konrad an⸗ 
gelegt. 

Und ebenſo kam wieder die Stromrichtung aus dem 
Herzen Deutſchlands das Evangelium, das Dr. Martin 


) Näheres darüber in dem kürzlich bei Ernit 
Röttgers Verlagsbuchhandlung (Berliner Stadtmiſſion) 
4. 18 erſchienenen Buche von Fr. Juſt: reuz⸗ 

r che“. 


Pommern und Brandenburg in Gr. 


En 


Luther in Wittenberg auf den Leuchter geſtellt hatte. Rau, 
leute, Studenten, Handwerksburſchen brachten es aug 
Deutſchland mit. Beſonders in den Grenzgebieten Table ne 
feten Fuß. Lobſens Groß Drenfen, Groß Cotten, KU, 
find unter den erſten Orticaiten, die evangeliſche Kine 
haben. Wohl hatte die Lehre der Reformation Polen es. 
im Sturm erobert. Zu vier Fünfteln war das Land Eur 
geliſch geworden. es waren zu einem großen aft 
äuberlie Grunde geweſen die Abneigung gegen den Fe, 
in Rom, die Erbitterung über den Übermut und die Lie Er 
Lichteit der Geiſtlichkeit, Freibeitsgeläſte des Adels und Mir | 
Städte u, a. m., die zur Annahme des Evangeliums gen, 
batten. Es wurde nachher auch wenig getan, daß das Cern 
gelium zu einem inneren Befige wurde. Die Bauern 
machten ebenſo ſtumpfſinnig den Übertritt ihres Gutohen g 
zur evangeliſchen Kirche mit, wie nachher den Rücktritt ib 
katholiſchen. Als daher die Zeit der Sichtung und Ver⸗ 
rung kam, als der Jeſuitenorden mit Belehrung, der 
ſrechung, Drohung. Liſt und Gewalt vorging, fiel en 
größte Teil wieder ab. Nur wenige von den pol 1 
Gemeinden blieben feſt. Für dieſe hatte der Bromberdf 
Johann Seklueyan*) das Neue Teſtament, den Kate schen 
und das Geſangbuch polniſch ſprechen gelehrt. Die deut] ſche 
1 
der 


Gemeinden dagenen hatten von Anfang an für evangel 
Unterweifung in ihren Schulen und Bethäuſern geſorgt ung 
widerſtanden deshalb den Bekehrungsverſuchen. Auch der 
kein Geistlicher war. hielt der Schullehrer oder, wie in , 
Grünfließniederung der alte Freter), ein würdiger Baue en 
mann, Leſegottesdtenſte ab. Außer den geſchloſſe ne 
deutichen Siedlungen blieben hier und da auch ein a Ne 
Adlige dem Evangelium treu. So wird z. B. in dem am 
tationsbericht des Biſchofs Hieronymus Rozrazewski vuß 
Jahre 1596, der übrigens einen Sumpf von Unbildung en. 
Sittenloſigkeit der damaligen römiſchen Geiſtlichteit te, 
bart, erwähnt, daß in dem Kirchſpiel Dobrez nur eine H ka 
tifarin (d. b. Evangeliſche) fet, nämlich die Herrin Sen 
(von Sienno), durch deren Heirat der Herr Jakob Sie ni 
— se ae des Dezem noch bartnäckiger 9 
n ſei. 8 
Zuzug erhielten die Evangeliſchen aber durch die neuen 1 
deutſchen Einwanderer, die „Holländer“ im Weichſelge 1 f 
bei Bromberg, z. B. 1593 in Przylubie (Weichſellang 
1596 Langenau *), 1604 Otteraue, Pt bau eder 
renſen, 
Erpel, Behle, Stieglitz. Neudorf (1618) uſw. Beſondere 172 i 
fürſtliche Haus Sapieha in Filehne und die Herren vaſſchen 5 
Goltz waren Förderer und Beſchützer der evangelil die 
Kirche. Es gab einen richtigen „Goltzen⸗Kreis“, der , 
Kirchen Lüben, Kesburg, Neugolz, Brotzen und Hein ichn ö 
dorf umfaßt. Von Bromberg iſt nur bekannt, chen 
Schwedenkriege 1029 die Trinitatiskirche für den deniſchez 
evangeliſchen Gottesdienſt eingerichtet wurde. Auch 10% ve 
großen Unterdrückung nach dem Warſchauer Reichs len 
beſchluß 1717, der die Zerſtörung aller nach 1692 erbau n, 
evangeliſchen Kirchen anordnete und den öffentlichen eder 4 
geliſchen Gottesdienſt verbot, hielten ſich die Kirchen 30, 
Filehner Herrſchaft und der Goltzſchen Beſitzungen. ße. 
wohl Sapieba als auch von der Goltz?) waren au ent⸗ 
waffnetem Widerſtande gegen den fanatiſchen Biſcho gen 
ſchloſſen. In den anderen Orten, die keinen mädl in, 
5 — hatten, gingen aber die evangeliſchen Kirchen W 
n. f 
Endlich errang die Konföderation der Diſſidenten 5 
ſog 
Warſchauer Traktat, der den Evangeliſchen eine wi 


8 


blieben, im Regierungsbezirk Bromberg nur neun. N 
Stadt Bromberg. die übrigens nur 000 Din ga 
zählte, waren nur zwei Intheriihe Familien. Dung der 
Anettöbefebl vom 5. Oktober 1772 ordnete Frlebaſteikle 
Große an, „daß man in dem neugewonnenen Neves r 
vorläufig vier Scheunen zum Gottes dienſt aptiere, aua gend 
Prediger und vier Schulmeiſter anſtelle.“ Wo gen baut 
Proteſtanten vorhanden wären, könnten auch Kirchen icht auf 
werden, aber in der Stille und ohne Auſſehen und machen 
einmal. es ſollte kein 1 bei der katholiſch⸗vol theri⸗ 
Bevölkerung erregt werden. Als Wohnſitze der vier lu 


ſchen Pfarrer wurden Bromberg. Vandsburg. Zenußle 
burg und Margonin beſtimmt. Der Brombes ger Fottes⸗ 50 
aber zunächſt in dem Dorſe Langenau wohnen. Al, om 
dienſträume wurden in Margonin eine Scheune, IM t Re⸗ 
berg ein Salzſpeicher benutzt. Bald wurden auch An an⸗ 
gierungsunterſtützung evangeliſche Kirchen erbaut. Kirchen⸗ 


deren Orten nahmen die Evangeliſchen ſelber die ſpäteres 
gründung in die Hand. Die alte Ordensburg und I ms 
Staroftenfehlob Neuiafhinnig wurde 1778 von Ken in 
liegenden Evangeliſchen als Gotteshaus eingewe ne inde 
Schönlante wurde in demfelben Jahre unter einen o und 
der erſte Öffentliche Gottesdienſt gehalten. in Broſtewechra⸗ 

riedheim ſorgte der Gutsbeſitzer Peter Arndt, dienste. 
owo der Graf von der Goltz für evangeliſche Gottes neue 
Neue Koloniſten drängten in den Netzegau. un, den 
evangeliſche Parochien und Kirchen entſtanden 
Städten und Dörfern. „Errichtung 

Da fiel der Niederbruch Preußens und die ar 3 
des Großherzogtums Warſchau 1806 wie ein Hagelſach den 
das aufiprofiende kirchliche Leben Freilich ſollten die ka⸗ 
„tonftitwtionellen Statut“ vom 22. Juli 1807, dae übrigen 
tholiſche Religion zur Staatsreligion erhob, auch d chen. 5 
Konfeſſionen freie öfſentliche Religionsübung ARE 
Bromberg wurde auch ein proteſtantiſches Ko nag 
eingerichtet. Aber die Kirchen wurden als Fouraggen on der 
benutzt, und Förderung erfuhren die Evangel iche gauplens 
neuen Regierung nicht. So mußten alle 2° tung des 
liegen bleiben, man hatte alle Kräfte für die Erha 
Veſtehenden einzuſetzen. 
Nach den Freſheitskriegen ging es wieder an 

Aber nur langſam. Das eee San, lis, 2820 


Einem 1 8 des brenne ui Ir * 


oͤnig bei der Einweihung de 5 ab’ 
romberg— Danzig 1854 ein Bittgeſuch überbrachte hoe a 
gebrannte Andahts. und Schullokal in Bialeonſiſtorla⸗ 
Weißenböhe aufzubauen. Vor allem war es der chung votz 
rat Romberg in Bromberg, der ſich die Errigeß 
Parochſen angelegen ſein ur Se 
tätiger Helfer krat ihm der Guſtav⸗Adolf Bereit igkeit Det 


Kirchen und Kapellen gebaut. Die Didzeie 

das beſte Beiſpiel für dieſe Neugründungen. ran da 
Im Jabre 188, als Superintendent SAT Gemein, 

Ephoralamt antrat, umfaßte die Diözeſe die ſiece Langenau, 

den Bromberg, Ciele, Crone, Fordon, Ottera 

Schulitz und Wil Während feiner 5 


denpap, [Olgende Rirchſpiele gegründet: Schleuſenau, Schwe⸗ 
Ende, we Kl. Bartelſee, Prinzenthal, Oſielsk, 
egolin. zonkowarst, Jägerhof, Kruſchdorf, Hopfengarten, 
Firchen Stelno, Schröttersdorf, Wlukt und überall neue 
lichen gebaut, in Bromberg die Chriſtus⸗ und neue Pfarr⸗ 


deu on, Dar am Ende der preußiſchen Herrſchaft der Netze⸗ 
Arcen rel mit blühenden evangeliſchen Gemeinden und 


Demeind geben die Wogen aber wieder weſtwärts. Unſere 
Fientrdealleder laſſen ſich mittreiben, und iſt wenig Da⸗ 
Prien en da. Die Gemeinden werden zu klein, 
brößer wi gehen ein, die Pfarrſprengel werden wieder 

Aber e vorher. Und iſt noch kein Abſehen. 

f engeren r was gegen den Strom ſchwimmt, iſt ſtark und 

kraft wirh , Bon der inneren Widerſtands⸗ und Lebens⸗ 

Mog. au die Zukunft der evangeliſchen Kirche abhängen. 

ch ie ten linde Woche in Bromberg zu 


Kirchliche Woche. 
II. 


Bromberg. W. Oktober. 


ite Verßandlungstag, Dienstag, begann um 
r Verſammlung des Evangeliſchen 
Tbandes Der Vorſitzende. Superintendent 
u Fofen, konnte zungchſt nach der einleitenden An⸗ 
Gerweif uperintendent Aßmann ⸗ Bromberg, erfreu⸗ 
dar 0.8 einen Vertreter der evangeliihen Gemeinden 
dpangelff berſchleſſens und einen der deutſchen Mehrheit der 
Ari ben Kirche Kongreßpolens angehörigen Gaſt be⸗ 
igegtandlarrer Kamme! - Poſen berichtete über das 
fle, mag te evangeliſche Kirchenblatt. Das Blatt will 
Mer Vas au evangeliſchem Glauben und Geiſte, zu kirch⸗ 
Sonden, rfaſſung und Verwaltung in Bezlehung ſtebt, be⸗ 
Grenzen und dadurch evangeliſches Leben fördern. Über die 
Vaamtprbinaus will es ein ftarkes Bindeglied fein zu dem 
ibertedantismus in aller Welt. Die großen wirt, 
der il Schwieriakeiten müffen überwunden werden. 
iu ſonſt dazu wurde in der Beſprechung ſtark betont und 
ber Anguche wertvolle Anregung zur inneren und 
wer z usgeſtaltung des Blattes gegeben. Pfarrer 
Geiege r Rosenau beschäftigte ſich mit dem evan⸗ 

NE verörämeindeblatt. das durch das Kirchenblatt keines⸗ 
moßer rängt oder beſchränkt. ſondern im Gegenteil trotz 
Veh wie tokeſten zu einem achtſeitigen Wochenblatte 
lie als z werden foll. — Superintendent RHode behan⸗ 
Innen Drittes Thema die konfeſſionellen Auseinander⸗ 
Making in der Tages preſſe, die u. a. durch die veränderte 
ng den if elluna zu den Miſchehen leider unvermeidlich 
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Heangeffſcbr die Verſammlung des Verbandes 
babeimrat cher Arbeiter und Volksvereine. 
nd Staemmler, der Vorſitzende des Ver⸗ 


es 
ö Un der Aue zwar in ſeinen einleitenden Ausführungen 
alksderefuflöſung und der Notlage der Arbeiter⸗ und 
ne ne in unſerem Gebſet berichten, aber der Haupt⸗ 
Mi . arrer Engelbrecht ⸗Dirſchau wies in jeinen 
daben hin rf umriſſenen Ausführungen auf die neuen Mufs 
| beinen „die den Vereinen, die aus ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
rden a aufs Land zu verpflanzende Gemeindevereine 
aten Ziel ſſen. in unſerem Kirchengebiet erwachſen. Die 
gungeliſche der Vereine, die Pflege des Volkstums, der 
ft, ſeſeen Geſinnung, die Überbrückung der ſozialen 
Wen für jetzt vertieft und erweitert. Lebendige Mit⸗ 
ſoltsgeflihl die Kirche. Gemeinſchaftspfleae, Verantwoctlich⸗ 
ere der für die ſittlichen Zuſtände in der Gemeinde 
Dürfen die neue Verein von feinen Mitgliedern. Darum 
ten und alten Vereine nicht ſterben, ſondern müſſen er⸗ 
ng ausgebaut werden, ja unſere Kirche verlange 
au, Mit ließen. Der Dirſchauer Arbeiterverein mit einen 
h Miedern beweiſe die Möglichkeit dieſer Vereins⸗ 
is Staend als leuchtendes Beſſpiel nannte Geheimrat 
mus an ler in feinen anfeötichenden Eraänzungen 
feunche Fialiſche Gemeindeleben in Bielitz. Trotzdem noch 
nen beantwortet werden ſollten, mußte die Ver⸗ 
de geg brochen werden, da das eleftriihe 
ate. n 
dan Ur begann der Frauen und Mädchz nabend 
dleum in dem wie in Kriegszeiten nur mit Kerzen und 
Awäblic lampen eg erleuchteten Saale. Wie es aber 
Aiden de doch wieder bell wurde, ſo wurde es auch bell 
ſlorten, öieden der zahlreichen Hörerinnen bei den warmen 
ih die „,.C ämmci junge Mädchen, Mitglieder des Verbandes 
uus wah bliche Jugend, für ihre Vereinsarveit und für 
u denen Höheſtunden ſchenkende, Freizeitleben fanden, 


nen man den aufrichtigen Willen anmerkte, „rechte 
. ſein. 


dau 
Munde der Notwendigkeit der Arbeit des Vereins der 
boden gen ſunger Mädchen ſprach Frau Superintendent 
een Polen, Die Jungmädchennot, bedingt durch die 
N großte Hchfucht und den Materialismus unſerer Zeit. 
durch W an viele, viele verderben an Leib und Seele. 
Koben Sueeltgehende Mütterlichkeit, die zu dem einen 

ele, Jeſus, hinführen müſſe, wolle der Freun⸗ 
Br beifen, und Wohnungsfürforge, Klubabende. 
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iſſion, nachgehende Liebe feien die Wege zur 


Mit de i 
in Weckruf: „Evangeliſche Fran, erkenne deine 
enen f die neue Berufsarbeiterin der 
be. Frau fe, Frl. Miede, an die §rauen heran. Aufgabe 
dtten in Jet die Schaffung von Gemüts⸗ und Ewigkelts⸗ 
ed Pottin deim und Familie, Pflege des Gebetsiebeng und 
Netter igkeit bei Mann und Kindern. Ergänzend und 
zeigte dann Frl. Schnee Wege zur prakliſchen 
ereg . 


deutſch⸗evangeliſchen Frau, die die Gefundung 
diese bildes, und Familtenlebens herbeiführen muß. 
edenenildeten die redneriſchen Darbietungen der ver⸗ 
buntes f weiblichen Organiſationen 2. barmoniſches 
0 EN nmeNelten die zahlreiche Hörerſchaft Und ermunterten 
g cheiferung. g 


Un, 

a ae 
e - ö 

wird jizengite Berihwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3, Oktober. 
Kirchliche Woche. 
onnerstag, 26. Oktober, finden folgende 


Uhr: Landesverband für Innere 
Polen: 1. Die gegenwärtige Lage der 
in Polen, in Deutihlaad und auf dem 
rrer Kammel aus Poſen. 2. Die allgemeine 
age und der Kampf des Chriſtentums: Studien⸗ 
er Lic. Schneider. 3. Berichte von Werken 
Miſſion: a) Verein für Siechenpflege: Geh. 

Häniſch aus Poſen. b) Evaugeliſches 
und Altersheim Jägerhof bei Bromberg: 
atau aus Jägerhof bei Bromberg. 4. Sonder⸗ 
der Leiter von Anſtalten und Vereinen der 
f x iſſion: die wirtſchaftliche Notlage unſerer Ver⸗ 
h ai Kalten und Wege zur Hilfe. Nachmittag 1 Uhr: 
che Studiengemeinſchaft: Die bleibende Bedeutung 


u 

ngen 
N 
Neffe 

er 


| Ä tärkung beitragen! a 


des Alten Teſtaments für die chriſtlichen Gemeinden: 
Pfarrer Richter aus Gollantſch. — Gruppenverſammlungen 
finden nicht ſtatt. 

Abends 8 Uhr: Allgemeiner Gemeindeabend 
für Innere Miſſion: 1. Bilder aus dem Diakoniſſen⸗ 
leben: Pfarrer Sarowy aus Poſen. 2. Unſere Wolga⸗ 
deutſchenhilfe: Pfarrer Kammel aus Poſen. 3. Cvangeliſche 
Altershilfe: Superintendent Smend aus Liſſa. 4. Abſchluß 
der Kirchlichen Woche: Generalſuperintendent D. Blau. 


Zur Wahlbewegung. 


Am Sonnabend, 21. d. M., fand eine Wahlverſammlung 
des Minderheitsblocks in Fordon ſtatt, welche gut beſucht 
war und zu der auch einige Bürger polniſcher Nationalität 
erſchienen waren. Es ſprach zunächſt Oberſtleutnant a. D. 
Graebe, der Spitzenkandidat unſerer Wahlliſte, und gab 
Aufklärung über die allgemeine innere und außenpolitiſche 
Lage, wobei er auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen 
beſonders hinwies. Im Anſchluß daran erhielt Herr Haupt⸗ 
ſchriftleiter Pankratz das Wort, der die Gründe ausein⸗ 
anderſetzte weiche dle deutſche ſozialdemokratiſche Partei ver⸗ 
anlaßt hätten, ſich gleichfalls dem Minderheitsblock anzu⸗ 
ſchließen und beſonders auch die Frauen aufforderte, das 
ihnen zugefallene Wahlrecht auch als eine Wahlpflicht anzu⸗ 
ſehen und zu behandeln. Beide Redner fanden reichen Bei⸗ 
fall und es ſteht zu erwarten, daß den Wahlen reges Inter⸗ 
eſſe ſeitens der dortigen Bevölkerung entgegengebracht wird. 

Eine weitere Verſammlung fand am Montag, 23. d. M., 
in Otteraue bei Schulitz ſtatt, welche gleichfalls gut be⸗ 
ſucht war. Ar hier ſyrachen wiederum die beiden oben 
genannten Redner und ernteten vollen Beifall. 

Weitere Verſammlungen find vorgeſehen am 28. in Ry⸗ 
narezewo und Schubin. am 27, in Crone und Lochowo, am 
28. in Rogowo. Lufſeyfelde und Radewitz, am 29. in Jano⸗ 
witz Znin. Olſchewko bei Nakel und Schulis, am 1. November 
in Wluki und am 2. November in Bromberg. Es wird er⸗ 
wartet, daß die deutſche Bevölkerung und die ſonſtigen An⸗ 
hänger des Minderheitenbꝛocks ſich au dieſen Verſammlun⸗ 


gen gleichfalls zahlreich beteiligen. 


Eine Tagung der Bürgermeiſter Großpolens. 


Im Stadtverordnetenſitzungsſaale in Poſen traten die 
Bürgermeiſter aus Großpolen zu einer Tagung zuſammen, 
um die mißliche wirtſchaftliche Lage unſerer 
Städte zu beſprechen. Der Vizepräſident der Stadt 
Poſen gab eine Überſicht über die Bedeutung der einzelnen 
Steuerarten für die polniſchen Städte und hob hervor, daß 
die beſte Einnahmequelle in den nachkriegszeitlichen Jahren 
für die Gemeinden und Städte die Umſatzſteuer geweſen ſei. 
Dieſe Steuer nehme jedoch gegenwärtig der Staat für ſich 
in Anſpruch, ebenſo wie die Grund⸗, Immobilien⸗ und 
Patentſteuer. Die Wertzuwachsſtener wird vorläufig nicht 
erhoben, da ſie einer Reform bedarf. Die Einkommenſteuer 
bilde für die Stadtverwaltungen das undankoarſte Rätſel, 
das übrigens in allernächſter Zeit von der Bildfläche zu⸗ 
ſammen mit dieſer Steuer verſchwinden werde und bis zu 
einem gewiſſen Grade durch eine Pachtſteuer erſetzt werden 
ſoll. Die Einkommenſteuer dagegen werde eventuell nur 
von hohen Einkommen erhoben. Der Redner unterſtrich, 
daß es notwendig ſei, den Städten die Umſatzſteuer zu be⸗ 
laſſen, ebenſo wie die Städte auch die Verbrauchsſteuer 
nicht entbehren könnten. Auf die anderen Gebietsteile 
Polens übergehend, ſtellte der Nedner feſt, daß dort die 
Einkommenſteuer nicht eingeführt wurde, dagegen ließe 
ſich in dieſen Gebieten die Grund⸗ und die Immobilien⸗ 
ſteuer erhöhen. 

Zum Schluß der Nachmittagsſitzung wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der gefordert wird: 1. den 
Städten das Recht zur Erhebung von Ein⸗ 
kommenſteuern zu belaſſen, 2. den Städten die ganzen 
oder mindeſtens die teilweiſen Einnahmen aus der Um⸗ 
ſatzſteuer gözutreten, 3. die Stadtverwaltungen zu er⸗ 
9 Vorſchüſſe auf die Steuern zu er⸗ 

eben. 


8 Wahlverſammlungen des Minderheitsblocks finden am 
26. und 29. Oktober in Lochowo, Schulitz und Erlau ſtatt. 
(Sieße auch Anzeige.) 

Zwei Stunden lang kein Strom! Geſtern etwa um 
747 Uhr begannen die Glühbirnen in der ganzen Stadt lang⸗ 
ſam zu verglimmen und bald nach 7 Uhr erloſchen ſie völlig. 
In Wohnungen, Läden, Reſtaurants und Kinos trot plötzlich 
äguptiſche Finſterniis ein, und die Straßenbahnwagen 
blieben ſtehen, wo fie gerade angelanat waren. Soweit als 
angängig, ſuchte man durch Kerzenlicht der unvorher⸗ 
geſehenen Kalamität Herr zu werden, was natürlich nur un⸗ 
vollkommen gelang. Gegen 849 Uhr gab es dann wieder 
Strom und ein allgemeines Aufatmen. — Über die Urſache 
der zweiſtündigen Stromunterbrechung wurde uns auf 
unfere heutige Anfrage im Büro des Elekteizitätswerts 
keine Auskunft erteilt. Es iſt aber anzunehmen, daß ein 
kurzer Teilſtreik die Veranlaſſung geweſen iſt. 

§„Schützenbrüderſchaft Bydgoszez“. An dem am Mon⸗ 
tag veranſtalteten Herbſt⸗ und Schlußſchießen, welches bei 
zeitweiſe ſehr ungünſtigem Wetter ftattfand, nahmen 44 Mit⸗ 
glieder, die größte bis ſetzt dageweſene Anzahl, teil. Herbſt⸗ 
könig wurde mit 54 Ringen das viertälteſte Gildemitglied 
der Friſeur Hermann Uthke, welcher die vom Kameraden 
Stadthauptkaſſendirektor Wrouski geſtiftete Herbſtkönigs⸗ 
kette und 3000 Mark erhielt. Erſter Herbſtritter wurde mit 
52 Ringen der Konſervenfabrikant Leon Idzikotſoski, 
der 2000 Mark, zweiter Herbftritter der Kaufmann Bruno 
Grawunder, welcher 1000 Mark erhielt. Alle drei find 
als rühmli gute Schützen bekannt. Außer der Königs⸗ 
ſcheibe ſtanden noch eine Zentrumsſcheibe und zwei Opfer 
ſcheiben. Auf der erſteren wurden der Kamerad Mohr 
mit 54 Ringen und die Kameraden Arendt und Dorſch 
mit 53 Ringen Sieger und erhielten der erſte ein ſilbernes 
Kreuz, die anderen beiden je 1000 Mark, im 1 ſtanden 
noch 9 Preiſe von 900 bis 100 Mark abwärts zur Verfügung. 
Auf Opferſcheibe J ſtanden 22, auf Opferſcheibe II elf Geld⸗ 
preiſe und ein Troſtpreis zum Ausſchuß. Auf Scheibe I 
waren die Kameraden Niewitecki, Pilaczyüski 
und Arendt die beſten Schützen und erhielten erſterer 
einen ſilbernen Becher, der ſehr oft gefüllt werden mußte, 
die beiden anderen je einen Viertelzentner Tafelobſt, das 
vom Kameraden Grawunder geſtiftet worden war. Auf 
Opferſcheibe II waren mit 54 Ringen Kamerad Do rſch und 
mit je 53 Ringen die Kameraden Hermann Uthke und 
Kinder die Sieger. Erſterer erhielt 1000, zu zwei 800, zu 
drei 600 Mark; den Troſtpreis, einen ſtattlichen Scheiben⸗ 

eiger erwarb mit 45 Ningen Kamerad Arendt. Die 
Prefsvertellung die um 7 Uhr abends begann, leitete der 
ſtellv. Vorſitzende, Stadtrat Milchert, mit einer auf das 
Schlußſchießen hinzielenden Anſprache ein und beglück⸗ 
wünſchte die einzelnen Sieger, von denen verſchiedene neue 
Opfer in beträchtlicher Höhe als Grundſtock für das nachſt⸗ 
jährige Schießen ſtifteten. Oberſchützenmeiſter Fröhlich, 
der ſich um dieſes Schießen ſehr verdient gemacht hat und 
leider diesmal leer ausgegangen iſt, ermahnte zu neuer 
Tätigkeit und brachte auf die Sieger ein Hoch aus. Das 
Schießfeſt bildete als letztes für dies Jahr einen würdigen 
Abſchluß und zeugte von einem guten kameradſchaftlichen 
Geiſte, der in der Brüderſchaft ohne Unterſchied der Nation 
herrſcht. Nach beendeter Preisverteilung folgte noch ein 
kameradſchaftliches Beiſammenſein, zu dem ſich auch eine 

oße Anzahl Damen eingefunden hatte, die Kamerad 

ündner in einer humoriſtiſchen Anſprache feierte, 


„Gewehr in Ruh“, lautete zum Schluß der Zuruf des 
Kameraden, zweiten Schützenmeiſters Keſterke, der allen 
beteiligten ein frohes Wiederſehen zu Oſtern 1923 münichte, 

3 Schweinediebſtahl. In der Nacht zum Dienstag 
drangen Diebe in den Stall des Landarbeiters Morawski 
in Strzelice Görne bei Fordon und ſtahlen ihm drei 
Schweine im Geſamtgewicht von fünf Zentnern. 

Großer Taſchendiebſtahtl. Am Dienstag nachmittag 
wurde in der Straßenbahn auf der Bahnhofs⸗Linie 
einem Herrn Guſtar Gothe, wohnhaft Danziger Straße 
(Gdanska) 85, von einem Taſchendiebe durch Auf⸗ 
ſchneiden der Weſte ſeine Brieftaſche mit 258 000 
Mark Inhalt geſtohlen. 

$ Ungetrener Dienſtbote. Das Dienſtmädchen Viktoria 
Raitkowski, die bei der Herrſchaft Lehmann, Fröhnerſtraße 
(ul. Krasinskiego) 14, in Stellung war, hat dort für 50 000 
Mark Leinwand entwendet und wurde damit flüchtig, 
konnte jedoch ermittelt und ergriffen werden. 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Geſellſchaft. Auf das Konzert Edith von Voigt⸗ 
länder (Mittwoch, 25. 10, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino) 
ſei noch einmal hingewieſen. Die Künſtlerin hat eine 
außerordentliche Laufbahn hinter ſich — hat ſie doch be⸗ 
reits als 12jähriges Kind in der Kapelle des Meininger 
Hoftheaters mitgewirkt! Und dieſe Lauſbahn hat ſie ſeit⸗ 
dem zu europäiſcher Berühmtheit erhoben. Ein Geigen⸗ 
konzert von Edith v. Voigtländer iſt ein Ereignis. (11399 

Muſikerverband Bromberg e. B. Nächſte Verſammlung am 
26. 10. 22, 10.45 vorm. — „Ognisko“. — Der Vorſtand. 16189 


n 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriſtl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 660.—. 


D 
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Handels⸗Nundſchau. 


Die Finanzlage Lettlands. In einer Unterredung mit 
dem Vertreter eines lettiſchen Blattes erklärte der Ber-, 
treter des Finanzminiſteriums, die finanzielle Lage ſei als 
ſehr befriedigend zu bezeichnen. Seit Juli habe Lettland 
eine aktive Handelsbilanz. Die Hauptexportartikel 


Flachs, Leingarn, Leinſaat, Holz. dann Butter und Getreide, 


Die Beſtände in ausländiſcher Valuta haben ſich ſeit Oſtern 
verdoppelt. Sie find von 600 000 engl. Pfund auf 1850 000 
Pfund geſtiegen. 


Die Notierungen der Bromberger Induftrie⸗ und Han⸗ 
delskammer fallen heute aus. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 25. Oktober. Geſchlachtet 
wurden am 21. Oktbr.: 21 Stück Rindvieh, 10 Kälber, 44 Schweine, 
9 Schafe. 3 Ziegen. — Pferde; am 23. Okt.: 27 Stück Rindvieh, 
8 Kälber, 26 Schweine, 51 Schafe, — Ziegen, — Pferde; am 
24. Oktbr.: 69 Stück Rindvieh, 32 Kälber, 157 Schweine, 100 Schafe, 
13 Ziegen, — Pferde. 


Die am 24. Oktober notierten Grohhandelspreiſe 
(im Schlachthauſe): 
Rindfleisch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 435 M. I. Kl. 860—910 M. 
II. „ 300 W. H. „ 840 N. 
a Bammeifieuch 
a ie © 
1. K AT I 
II. „ 600 M. IL „ 430 m. 
III „ m HI. „ N 
Berliner Deviſenkurſe. 
r drahtliche 24. Oktober 23. Oktober Münz- 
Fetzer Getd | Brief | Geld | Brief | Parität. 


ni x nn et 3 22 
nenos Aires 1 P.-Peſ. 81 . 9 
Belgien . . . 1 Fres. 279,30 230, 81.00 „ 
Norwegen INton.| 785.52 727.17] 730,880 112.50 
Dänemark . 1 Kron. 883,7 05 112.50, 
weden. 1 1174.05 112.50 . 
unland . 1 finn. M. 103.74 88.00 81.00 „ 
ſtalien . . I Lire 179,55 81.00, 
England. 1 P. Sterl. 8 20.43, 
merika . . I Dollar] 4408,95 4.20 „ 
1 Fres. 811.71 81.00, 
Be .. . . I Fres. 805, 81.00 „ 
nien . 1 Peſet. 670.81 1.0, 
ee. 8 5 “ 
Rio de Janeiro 1 Mlr. 488,7 1.38 „ 
Dt.⸗Oeſt. 100 Kr. abgeft, 5.88 85,06 „ 
Prag.. 1 Kron 142. 85.00 „ 
Budapeſt . . 1 Kron. 8 ‚85.06 „ 
Warſchauer Börſe vom 24. Oktober. d Um 
ſätze: elgien 850—845— 852,50. Danzig 2.85 —3,15—2,95. Berlin 
265-3,15—2,95. London 56 200—54 . Neuyork 12500 
bis 1220012400. Paris 925—910—927,50. Prag 400-405, Wien 
100 Kronen) 1516,50 —16.25. Schweiz 2200 —2175— 2275. 
talien —. — Deviſen (Barzahlung und ue Dollars 
der Vereinigten Staaten 12500-12150—124 Engliſche d 
El: echoflowalſſche Kronen — Kanad Dollars —. Bel⸗ 
ee —. Franzöſiſche Franks 900. Deutſche Mark 3,10 
5 2.90. 


Amtli tierun der Danziger Börſe vom 
Reber Pal Gut) 160 de 1784,40 Brief. 


3 Br. 100 polniſche M 1 355 Gd. 371 r a 1. 
Ara | e Mark 35 K r., Auszahl. 
34.01 Gd. ish bien 34,1 Held, 


urſe vom 24. Oktober. Danziger : Dollarnoten 
4675. Polennoten 36%. Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0.02¼ 
(Parität 4705,88). 


t. N ; 
3 I be ga Sender e e für 14 
er feine Scheine 10. Gel . Gilber 286. vo 
® 


La jjerftandsnachrichten, 


Der Waſferſtand der Weichſel betrug am 24. Oktbr. bei 
Torun (a + —, Fordon + 2,62, Chelmno (Culm) + 2,76, 
Grudz 3 (Graudenz) + 3,04, Kurzebrack . 3,60, Piedel + 3,77, 
Tezew (Dirſchau) + 4,00, n + 3,30, Schiewenhorſt + 2,76, 
nwachs — Meter. Zawichoſt am 

\ Warszawa 


tr. 
am 23. Okt. + 230 Meter. Plock am 22. Oktbr. 4 2,26 Meter, 
DD rr 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 

Politit: Johannes Arufe; für „Stadt und Land“ und den 

anderen redaktionellen Teil: Karl Ven diſch; für Anzeigen 

und Retiamen: Przygodzti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 40. 


Sämtliche Is BR De uns zu unserer MIR 
2 2 0 eitsſeie e Fer: 
Ihre am 24. Oktober in Polanowitz ſtatt⸗ Schneiderarbeit. Surmertimteien "San: 2 
d i Herren⸗ und Damenperre|fen wir hiermit herzlich !. X 
gefundene Vermählung zeigen hierdurch an ſowie nerd eit. Fritz Hammermeiſter 


2 u. Reparaturen führ : 
Pfarrverweſer Paſtor Ernſt Kienitz binig aus Selman. u Fran Minna 
geb. Schwenke. 1623 


RNowadworska 53. 
und Frau Tina geb. v. Gierke. 5 Otorowo. im Ottober 1922. 
Beilader Berlin 5 
zum 1. bis 5. November. 


Offerten unter B. 16267 ; Flegante Wagen i 


an die Geſchſt. dieſ. Zeit 
zu Hochzeiten, Taufen 


Ju. all. a. Gelegenheiten. 
4 ebenf. Wagen z. Bahn⸗ 
A hof ſtellt Tag u. Nacht 
Poſthalt. u Fuhrgeſch. 
. enge) 4. 
436. 12068 


Weichſelhorſt, im Oktober 1922. 16974 


Am 18. d. Mts. entſchlief mein lieber Onkel, der 


Rentier 
® 
Carl Schlieper 
im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. 11407 


Franz Schlieper. 
Zoppot, den 20. Oktober 1922. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 28. Ok⸗ 
tober, nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des alten 
ev. Friedhofes zu Bromberg, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 


geju 


(Eliſabethmarkt). 


Duchführungs⸗ Jahn-⸗Praxis 


Am 24. verſtarb meine gute Großmutter 


geb. Sonnenberg e e e 


im Alter von 70 Jahren. 
16270 Der trauernde Enkel 
Erich Nelte. 


Beerdigung Freitag, nachm. 3 Uhr 
v. der Halle des neuen evg. Friedhofes. 


Bahn: Praxis. 


Sprechſtunden von 9—12 und 3—6 Uhr. 


Suſanna Palm, 


Gdanska 16/17, I. 14848 


Steinkohlen 


für Induſtrie u. Hausbedarf 
982 waggonweiſe direkt ab Grube. Offert. unt. 
Nr. 17900 an Annoncen⸗Exped. C. B. * 


mm 


Grodztwo 30 Grodzttyo 30 
(Hempelſtr.) (Hempelſtr.) 


itraße] 14. Tel. 1259 


anden N e 1 Fabrik 
G. b. H., Danzig, am Troyl. 


Uebernehme die Anfertigung von 
Kragen, Muffen, Pelz⸗ 
Mänteln uſw. 
nach den neueſten Faſſons. 


Fertige Füchſe ſowie Felle 


‚m Beſatz von Kleidern und 
aletots in den verſchiedenſten 
Farben auf Lager. 


S. n & 


Kols Er 
Oberſchl. Steinlohlen 
Schmiedekohlen 
Holzlohlen 
Kleinholz 
Torf 


waggonweiſe, ſowie ab Lager u. frei Haus, 
Seren zu billigſten Tagespreiſen 


Auguſt Appelt, 


Brenn⸗ und Sanne 


Bopgosarz, enen Gürinerei # 05 Zementkalk 


Telefon 1 10°32 Tröicy 15. 11380 u) 


-n Färberei 


E Puftlunterricht Saldern e A mi a 


Palma-Kautschuk (G. m. b. H.) 


Großen Poſten 


m. C. Kulmiz, Saarau I. Sch 


ö 5 den n An 8 * le sowie ab Lager und frei Haus 
ne ee beiten werden nach d Chem. a nahme offeriert an en Taborpraisen 


August Appelt, 


Schülerin Paderewski's, neuſt. Modell Kan und anzigerſtr. 53 
erteilt ET gr Off. billig Bars 5 618.3 vs Be Eig. 2 


5 di 
Geſcha test. Sie, gelung. ——.——— Verloren 
Sreilemohrrüben Wolfshündin (6 Mon.) gold. Armband » Damen- 


Brenn- und Baumaterialien 


te Veil 
zu ve in 16098 entiauien. — Fr HE N A Byig0SZ62, u dane Naruszewicza 5. * 


K. Tue ugeben m Im $ Kue, Belohn. Pomorska 
Die e Borlodsieje.. ev. Std, Tröicn 18. 1720.1 Tr.. or Ankauf Wiz 
(Gr. Bartelſech. Hört auf Namen „Baotta" ‚gewarnt, 11873 


Telefon 109. 


für ein gut eingefübrtes Geſchäft 


t. 
Offerten an Brinfman, Mac Wiaſtowski 10,1 Tr. 


Unterricht Paul Bowski, Dentiſt 


f Maſchinenſchreiben, Moitowa Brſickenſtr. 10. Tel. 751. 
Ein fine Waſchlewali Stenographie 07 Früher Techn. der Univerſität Berlin u. beim 
Sa 8 Anterricht Profeſſor d. Univerſität Münſter. 


e. Vorrean. Büberkezn J Kronen. Brücken. Füllungen. 


Jagiellonska 8 DEF” Sprechjitunden v. 9—1 u. 3— 6 Uhr. U 


Das L flüssige Metallputzmittel. 


art Pr a. D. Graebe und Herr Redakteur 


Tragen . 
der vielen 
Vorteile wegen 


Fabriklager: Poznan, Kanalowa 18. — Tel. 6016. 


ehr itarter, ſoſ tragbarer A Po rfl. Zement er 
biibüume: Stück-u.Weisskalk 


Zee 


Schamottesteine 
Schamottemörtel 


( a der Vereinigten e 


anlaßt, um dem verehrl. Publikum die Mög! 


Mit Beginn der Vorstellung werden d. Saaltü 


Abends 8,33 Premiere! 


Dr. MABUSE 


iii. und letzter Teil. 


8 Eristal 


Wegen der gestrigen N ner wir un 


PELILLIE bb 


8 ver- 
ichkeit zu gehen 


sich den Ii. Teil Dr. Mabuse anzusehen, den® 1555 
heute, Mittwoch, von 6,10—8 Ur vorzufü 


ren geschlossen. 


Abends 8,90 


Sci“ 


„KINO NOWO 


ko 
Da gestern die Vorstellung wegen Streik der Elektrizi ütswer 


abgebrochen wurde, geben wir heute unwiderruflich 


zum letzten Male: 


| „Tranörlie der Fürstin Savarin 


in 6 Akten mit der unvergleichli 


chen 


Mia May in der Haptole 


Morgen, Donnerstag, 26. 10. nie geschenes 


Sensations - Programm: 


Deutſche 


Das Panzergesch = 


ri 


Bihler Serum Koks et 


aus eigenem W., 


im Kreiſe Bromberg 
Sochowo am fre d. 27. e ph 7½ͤ Uhr, 


Schulitz am See 1855 29. d. M., abds. 8 Uhr. 
im Kreiſe Wirſitz 
Erlau am Sonntag, d. 20. d. M., mittags 1 Uhr. 


Es wird um weitere Bekanntgabe und zahl⸗ 
reichen Beſuch gebeten. 


„. Bahlverfammlung. 


Die RN des e 


antraß 5 Bromberg werden in folgenden 
Mahlverfammlungen über die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe gr über die künftigen Wahlen ſprechen 


In Exin am 922 n ER 5 Abr. im Saale 
n e am 26., nachm. im 
3 Saale des Herrn Zahle 9 ur 11349 


n Koronowo am 27., nachm. r. im 
3 Saale des Herrn N 


Wahlkomitee der Liſte des Blocks 
der Minderheiten in der Republik Polen. 
„ ddoddteadds . 


Morgen, Donnerstag, d. 2.0. 
Großes 


| ihn © 


Weinhandlung Ludwald 
Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 9. 


. 


— se LT — Tadunknmn un — 
5577 99999099 974999 99990999 


„Danziger Cafe“ 
Danzigerstr. 165 Telephon 399. 


i Donnerstag, den 26. Oktober 


ae 
: Frische Wurst 


eigenes Fabrikat. 


3 * Konzert unter d. Leitung des berühmten 
an Solisten Stawickl. 11403 


9 


Ende 2 Uhr. 
0000000900004 


liefert 


nur 


Schwantn-" N 


Danzig 


10 Kohtenkunr e 


age 


en 
| BergN”, 
Rawiarnia Bdansha de::x= 


BuDansich 6. Ep 
Donnerstag, 70 bein, 


aus Hu eben 


| 


Blatt. 


Pommerellen. 


25. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


abends im Goldenen Löwen ſtatt. 

Auen ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen. 
BR are and Courbiéreſtraße. Es wurden in 
dnem amtenverhältnis ſtanden. 


25 a x 
1 Nach duilwen fanden 


N: Nieſlleder oewechſelt. 
wor 


ſitzern zurückgekauft werden. 
illion hinausgingen. 


re 
e Aut iſen erlauben konnten. 
3 7 
* tränmachtng nicht genügend benutzt worden war. 


95 uſzucht decken. 


* 
nngefahren. 


braucher abgegeben wird. 


= Personen o für Zucker anftehen. 
1 wischen s noch nicht zur Eintragung herankommen. 


2 77 nicht beliefert worden find. Es macht 
4 einen eine Zuckernot bemerkbar. 
1 nn Kindern find in einer ſehr üblen Lage. 2 


— —-—ñ —ͤ— 


f er Culm (Chelmno), 23. Oktober. 
in 


A 
3 eben! 


an amerau (Dombrowa) 


hieſigen Kreiſes 
Spartakiſten vor. 


83 
U) 

Kantine, andere Ringe und eine goldene Uhrkette. 
u 


e 
Wörenecherilches Gewerbe wieder fortſetzte. 
Simon im 


der gn eile, Thorn, — 


ſandt h 
atten 
uf Fahnennäg 


r 


Nepararaturen 
Puppen, Haarſchmuck 


Großes Taner in 15% 0 
Puppen, Berüden, Zöpfen. 
Anſertig. ſümtl. Haararbeiten. 
Spezial⸗Haargeſchäft 

Dworcowa 15. 


32 nur erſtklaſſige 
hlepapier "hu 
liefert en gros und en detail 11292 


A hahn, Lanig 6teindamm 3. 


laufen laufend 


rr 


— 


22 
2 
25 
LI 
FH 


ga, Bigalke & Gerth, Danzig 

Dalubr, Hauptitrabe 190° Kl. rler 2821 
verkaufe einige reinraſſige 
9 Teckel ieee 
e anzzeit . Dampfſägew. Kamienſea 
für os b/ Pruszez — Bagienica. 
5 nieren rue, ſehr gut erhaltener, engl. 

10 0 und Dampf⸗ 

chling⸗ 

chſe, Hecken⸗ 60“, 3 Schlagleiſten, evtl. 


. N 8 abe der Zucht 
set veitejit 
fl Förfter Schultze. 
b i 
ſtbäume, Frucht. Wenig gebrauchter, 
träucher, Allee⸗ 
dreſchkaſten 
lanzen.— Größte auch tadellos arbeitende 


2182282228827 8788888882288 28225 


Pr \ 


bember Eine deutſche Wählerverſammlung findet am 2. Nor 


A. Der hieſige Beamtenbanverein hatte vor a ARE 
r beſi 
blocks am Tuſcherdamm, an der Mühlenſtraße, an der 
usnahme⸗ 
auch Wohnungen an Perſonen abgegeben, welche in 
Auch zahlreiche Be⸗ 
in Beamtenhäuſern Unterkommen. 
Beſetzung hat der Verein den größten Teil feiner 
8 N Wie man erfährt, find denjenigen 
= digt Waben e nicht Beamte ſind, die Wohnungen gelan- 


art ar Die letzten Herdbuchanktionen im Kreiſe Graudenz 
5 efen ziemlich ungünſtia. Weder die Bullen noch Sterken 
nehmbare Gebote und mußten größtenteils von 
Nur einige hervor⸗ 
altbekannte Züchter erzielten Preiſe, die weit über 
Es fehlten Käufer, die ſich 
ukauf von beſſerem Zuchtmaterial die Anlage von 
2 Es ift auch möglich, daß 
fa tion nicht genügend in den deutſchen Züchterkreiſen 

ut geworden war, weil die deutſche Preſſe aur Be 
ach⸗ 
Abe haben nun einzelne Züchter nach Galizien Verkäufe 
Hr offen und Preiſe erzielt, welche die hohen Koſten der 


binde Neue Handlungen für Brennmaterialien find neuer⸗ 
zwei bier entſtanden, fo zu. B. allein in der Bahnhoſſtraße 
neue Kohlenlagerhöfe. Es find große Mengen Kohlen 

um g. Allerdings handelt es ſich in der Hauptſache 
Verb ohlenarus der auf dem Hofe fortiert und dann an 55 


tra Zuckernot. Die Hausfrauen müſſen jetzt zur Ein⸗ 
Es kommt vor, daß 
n vier bis fünf Stunden ſtehen müſſen und ö 
In⸗ 
n vermögen die Kaufleute keinen Zucker abzugeben, 
ſich daher 
Beſonders Leute mit 


In der vorigen Woche 
en eines Abends 10 Uhr zu dem Beſitzer Julius Hiebe 
mehrere 
ner mit geſchwärzten Geſichtern und ſtellten 
Unter Bedrohung des 
von Wialer im Hauſe anweſenden Perſonen verlangten ſie 
Vertſa Ndt die Heransgabe alles Geldes und aller 
alfes ben. Die Familie, eingeſchüchtert. gab in der Tat 
Was die Ränberbande verlangte, heraus. Es waren 
50 Mo ark polniſches und 800 Mark deutſches Geld, auch 
rt Silbergeld, außerdem die Trauringe ſowie 9 


De der Bande iſt ein Mann aus Kordon, der nach Ver⸗ 
2 vielen Straftaten nach Deutſchland ausgewan⸗ 

von dort wieder zurückgekehrt war, und hier fein 
Außerdem ge⸗ 
zu der Bande zwei Arbeiter aus Ottowitz und aus 
Der Verein ſelbſtän⸗ 
r F ufleute beging am letzten Sonntag das Feſt 
rauderbnenwelhe. zu der die Vereine Brombera, 

enz, Schönſee, Thorn, Culmſee und Briefen Vertreter 
Im Anſchluß daran fand die Nagelung von 
eln ſtatt. Ein Feſtball mit Verloſung einiger 


re 2 TR 


Danzig, Kontor ; Bundegasse Nr. 107 


Gegründet 1878 


rote Tafelweine zu bullgsten Tagespreisen 


n ‚eder Freisiage bis zu Originalabzligen erst. Schlösser 


Grand Saf 


moderne Weindiele 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 26. Oktober 1922. 


e aus dem Kunftmaleratelter Piotrowicz ſchloß die 
eier ab. 

ch. Kreis Schwetz (Swiecie), 24. Oktober. Große Men⸗ 
gen Bauholz hat die Mühle Schönau mit der Bahn 
bezogen. Es iſt am Bahnhof gelagert und wartet auf Ver⸗ 


arbeitung. Die großen Lagerplätze werden wieder mit 
Brettern und anderem Schnittmaterial aufgefüllt. — Mit 
dem Abholzen des zum Gute Poln. Konopath gehörigen 
Waldbeſtandes, der hart am Bahnhof Terespol liegt, 
wird weiter fortgefahren. Von außerhalb find Hol z⸗ 


arbeiter familien herangezogen, welche in einer in 


der Nähe des Bahnhofs erbauten Baracke wohnen und Tag 
für Tag im Walde arbeiten. Auf einer Waldbahn wird das 
ſchwache Holzmaterial, das hauptſächlich zu Grubenholz ver⸗ 
arbeitet wird, zum Bahnhof befördert, wo es in die richtigen 
Längen geſchnitten und verladen wird. Von dem ehemaligen 
ſchönen Waldbeſtande find nur noch ſchwache Über- 
reſte vorhanden. 


— — —˙ĩ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 22. Oktober. Auf der am 
20. d. M. ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung des Berufsverbandes der ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter wurden nochſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 1. ſich 
an den Magiſtrat mit der Fordernna zu wenden, den Mul⸗ 
tiplikator für November auf 7000 Punkte zu erhöhen; 
2 ſich an den Maaiſtrat mit der Forderung zu wenden, ſämt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Arbeitern, mit Einſchluß derieniaen der 
autonomen Inſtitutionen noch im Laufe des Monats Ok⸗ 
tober ein rückzahlbares Darlehn in Höhe des Oktober⸗ 
gehalts aus zuzahlen und zwar zum Ankauf von Winter⸗ 
vorräten. Dieſes Darlehn ſoll in monatlichen Raten, an⸗ 
gefangen vom 1. Anril 1923. in Abzug gebracht werden: 
3. ſich an die ſtädtiſchen Behörden mit der Forderung zu 
wenden, die Beſchlüſſe der Stadtyerordnetenverſammlung 


vom 19. d. M. in Sachen des 19. Monatsgehalts auch 


auf ſämtliche Arbeiter der ſtädtiſchen Inſtitutionen, ſowohl 
der ſtändigen wie auch der autonomen, auszudehnen. Die 
Verwaltung des Verbandes wurde ermächtigt, zur Durch⸗ 
führung ohimer Beſchlüſſe aſſe ihr zur Verfügung ſtehenden 
friedlichen Mittel anzuwenden. 

* Warſchan (Warszawa), 24. Oktober. Das hieſige Re⸗ 
gierungskommiſſariat führt einen konſequenten 
und ſtändigen Kampf mit den Gaſtwirten, die in 
der verbotenen Zeit alkoholiſche Getränke ausſchenken. Mit 
barten Strafen wurden ſogar kürzlich die größten hieſigen 
Reſtanronts belegt, wie „Briſtol“, „Hotel Brülowski“ und 
„Hotel Enrovefski“. So erhielt der Inhaber des Reſtau⸗ 
rants und Hotels „Euroveiska“ drei Monate Arreft 
und 100000 Mark Geldſtrafe zudiktiert, außerdem 
murde ihm die Konzeſſion zum Ausſchank alkoholiſcher 
Getränke entzogen. Der zweite Mitinhaber dieſes 
Hotels wurde zu 14 Tagen Arreſt und 20000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Zwei Gäſte, die in der verbotenen 
Zeit Alkohol getrunken hatten, erhielten einen Monat 
bew. drei Wochen Haft ſowie je 20000 Mark Geldſtrafe. 
Der Verwalter des Neftanrants im Hotel „Briſtol“ wurde 
mit 14 Tagen Haft und MMO Mark und der Mitinhaber 
dieſes Reſtaurants mit einem Monat Haft und ebenfalls 
20 000 Mark beſtraft. Eine Geldſtrafe von 100 000 Mark 
wurde über die beiden Inhaber des Reſtaurants „Criſtal“ 


verhängt. x j 


Ans der Kreiftadt Danzig. 


* Danzig, 23. Oktober. Schwerer Raubüberfall. 
Kürzlich lernte ein gewiſſer Laſchewskt, der aus Pom⸗ 
merellen nach Langafuhr gekommen war, in einem dortigen 
Lokal einen gewiſſen Romſchek kennen und bot ihm einen 
Gaskocher zum Kauf an. R. ging auf das Angebot ein, bat 


3 Ge ER r 


Carf Keller 


Weıngroßbandlung 


Telefon 8051 


empfiehlt | 


|: 
rote u. weiße Bordeaux-, 
Rurgunder-, 

Rbein- u. Moselweine 


aa 8 se . 2ID 


RR 8 D Malaga 
5 Stroh Ä Häckſ el, 5 Nuscateffer | 
Douro Portwein Vermouth A Torino ſchafft 
8 Heu, Hafer, , Madeira Tokajer wahl. 
eſſtreu, Brennholz, Waldbeſtände, Schœumubeine 


Rum — Orrac — Cognac. 
f 10716 


Liſte 16. 
Bezirkswahlausſchuß 


des Minderheitenblockes. 5 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Nr. 225. 


aber den L., in ſeine Wohnung zu kommen, da er kein 
Geld bei ſich habe. Dort wurde L. gut bewirtet, dann 
aber erklärte Romſchek, er müſſe ſich erſt von ſeiner 
Schwägerin aus Zigankenberg Geld holen, worauf La⸗ 
ſchewski mit dem Ehepaar Romſchek dorthin ging. Unter⸗ 
wegs wurde er von den beiden mit einem Beil nieder⸗ 
geſchlagen und ſeiner Barmittel beraubt. | 
rettete ſich dadurch, daß er fi tot ftellte. Das ſaubere Ehe⸗ 
paar konnte bereits verhaftet werden. 


Die erſte Kunſthonigfabrik in Polen. 


Unistaw, 24. Oktober. Geſtern begann die hier neu 
erbaute Kunſthonigfabrik Unamel ihre Kampagne. Der 
Tag iſt nicht ohne Bedeutung für die einheimiſche In⸗ 
duſtrie, da die Fabrik als einzige dieſer Art in Polen da⸗ 
ſteht und ſomit ein weiterer Schritt in der induſtriellen 
Entwicklung Polens getan wird. Die mit den neueſten tech⸗ 
niſchen Anlagen und Maſchinen verſehene Fabrik iſt in der 
Lage, täglich 300 Ztr. Kunſthonig herzuſtellen. - 

Infolge der ungenügenden Zuckerbelieferung ſeitens der 
Zuckerbank kann der Betrieb nur in beſchränktem Umfange 
aufgenommen werden. 


Im Intereſſe der Volksernährung wäre es zu wünſchen, 


daß der Fabrik bald die Möglichkeit gegeben wird, ihre 
volle Leiſtungsfähigkeit zu entwickeln, um der großen Nach⸗ 
frage nach dem ſo beliebten, nahrhaften und preiswerten 
Brotaufſtrich ſtattzugeben. Erbauer und Beſitzer der Fabrik 
iſt der Zuckerfachmann Dr. W. A. Henatſch. 11977 


Handels⸗Rundſchau. 


Hauſſe an der Vofener Börſe. An der Poſener 8 
hat ſich in den letzten Tagen eine außerordentlich fi 
Hauſſe bemerkbar gemacht. So wurden z. B. die Aktien der 
Bank Zwiazku am 14. d. M. mit 235 notiert, am 21. ſtiegen 
ſie von 350 auf 750 und cm 23. auf 850. Herzfeld u. Victorius⸗ 
Aktien ſtanden am 14. Oktober auf 495, am 23. dagegen auf 
1100, die Aktien der Vereinigten Grätzer Brauereien ſind 
von 375 am 14. auf 1650 am 21. geſtiegen. Der Grund dieſer 
Hauſſe iſt einmal die ſtändig fortſchreitende Entwertung 
der polniſchen Mark auf dem internationalen Valuta⸗ 
markt und das Beſtreben, Gelder in feſten Werten anzu⸗ 
legen; ſodann die allmählich durchdringende Erkenntnis, daß 
der Wert der auf der Poſener Börſe notierten Werte bisher 
viel zu niedrig eingeſchätzt wurde. 

Die Notierungen der Poſener Börſe vom 24. waren bis 
Redaktionsſchluß noch nicht eingegangen. 

Die Weizenverſorgungsländer der Welt — jetzt und vor 
dem Kriege. Welche ſtarken Verſchiebungen die Kriegs⸗ und 
Nachkriegsereigniſſe, zumal der Ausfall Rußlands als 
Getreideausfuhrland, mit ſich gebracht haben, iſt folgender 
Überficht zu entnehmen, die der F. P. S. zuſammengeſtellt 
hat: Im Durchſchnitt der vier Jahre 1910—13 betrug der 
ruſſiſche Anteil, der jetzt gänzlich in Wegfall gekommen tft, 
am geſamten Weizenerport der Welt 24½ Prozent; der An⸗ 
teil der Vereinigten Staaten belief ſich auf 15 Prozent und 
ſtieg während und nach dem Kriege auf 43 Prozent; gleich⸗ 
zeitig ſteigerte ſich der Anteil Kanadas von 133% Prozent 
auf 29 Prozent. Demgegenüber ging der Anteil Argen⸗ 
tiniens an der Berſorgung der Welt mit Weizen von 14% 
Prozent vor dem Kriege auf nunmehr 14 Prozent, der⸗ 


jenige von Britiſch⸗Oſtindien von 7½ auf 51% Prozent 
um 


zurück. Die Anbauflächen Kanadas ſind gleichzeiti 


64,7 Prozent, die Auſtraliens um 51 Prozent, die Argen⸗ 


tintens um 48 Prozent und die Indiens um 6,5 Prozent 


geſtiegen. x 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Graudenz. 


Liſte 16. 


2. Deutſche 


Wühlerverſammlung in Graudenz 


am Donnerstag, d. 2. November, abends 7½ Uhr 


im 
„Hotel Goldener Löwe“. 


Es ſprechen: Herr Anſiedler Moritz, Wilhelmsau, 
R Herr Robert Zittlau, Bromberg. 
11324 


Deutihe Wähler 


zeiten den richtigen Stimmzettel für die Seim⸗ und Senats ⸗ 


bei 
dertelde trägt für beide Wahlen, ohne Zuſatz, nur die Nr. 


* 


||| 3u erhalten bei ſämtlichen Vertrauensleuten und im Büro des Deutſch tums · 


bundes, Goßlerſtr. 5 (Marienheim). Tel. 845. 


Deutſcher Wahlausſchuß Graudenz. 


Liſte 16. 
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Thorn. 


Torun, Konopnickiej 4. 
Neu eingerichtete 


zrgge ze z22222 222222288222 


Antanas 


© 


Sonnabend, d. 28. Okt. 1922, 
1 abends 7 Uhr, 8 
im Gemeindehauſe 1 
die Violin⸗Künſtlerin 
Edith v. Voigtländer 
Jam Klavier: Gutta Jappe. 
Es iſt mir gelungen, die 
berühmte Künitierin für 
leine Tournee durch Polen x 
3. verpflichten. Ihr ſeelen⸗ 


voll. techn. durchgeblldet. 


Spiel wird weihev. Stdn. 


abgeklärter Kunſtbringen. 


kauft jederzeit 
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5 { r N Musikleitung: Kapellmeister Franz Sikora Steuer, Abgabe an da» 
8 ur Rerei Roß, Lofomobile mit Mister Bobby the Excentric Trapp Drummer, m. b. Du Teatr dale 
N w. Troley 15. Tel. 48. 8 e : N Original american Jazz-Band. 11938 5 Staszyca. Grudziadz, Staszyca. Arn FEN u 12. michien 
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Pichtig für Banunternebme! N 


Ein Dreietagen⸗Trepre mit G 
zweiflügelige Türen mit 7 
ein lügeline Türen mit Beihlas. 
zwei eiſerne Oeſen. 
eine N 18 Sean 1618 
zum Verla 
_Slufernia, ul. Dr. Em. . Barminstien F 
— Jeden Bolten 


Eſpenholz 


mins 
ol, "lien 


= Gold, = a 


3 Aber Platin fit. ſtandig 5 
Paul Bowsti, Dentift |} 
Moſtowa 10. Zelef. 751. 


Erledigung. 15524 
3.1014 a. d. Gſt. d. Ztg. 
ſchen u. wiriſchaftlichen mit Glas und Porzellan, ſuche ich von ſofort einen Wollen Sie 
itte bis z. 30. d. M. unter 
Max Cron, 61 entunten roßhandlun 1 
E Cron, Gilenivareng 0, a ge . Lebte. Bic Gatte 
5 der mit dem Bau von Eiſenkonſtruktionen genau Gütern ; 
Geihäfts: „VVT towie ſtädtiſcher und tücke Gerſte 


A anrmopitriferinnen a T enter , Suche Grundſtüge, 
Hnnrnebftrideriunen Sue. Sn mne sa 
eh era un J. Kocerka, Bydgoszcz, 
Suche für m. Verwandte, 
Wee | 
W. 16184 einzuſdn. a. d. G. ä 5 i 5 
e S d mw i (Großpolniſches Ver⸗ Umſtände halber verschied. 'auf [ | 
beteiligung Sprachkenntniſſe verfügt, wird zum baldigen Ein⸗ Grunpfüden i Grundſtück Safer 


Han Damente | 2 Candieirtimaiten, Hüuler, Beiiätte ulm. 
fanntichait zwecks ſpät. 
9 

Reifender. ul. Sw. Jansfa imma 1. 
25 Jahre, vermögend, an⸗ SER 8 e ge 
gay aun Ii im 511d Gefl. Offerten mit Bild und Gehaltsanſprüchen Wend. Sie ſich vertrauens⸗ 

De 22 pe neeig net, 23 m 
d. Ztg. Anonym zwecklos. 
3 C. Wetzker. N b ) || Berrentieier, Baus an dir kaufen: 
Tüchtiger Merfmeifter An: und Verkauf von h mittlungs Ureau £ San en . en 8 0 Weizen 
tritt geſucht. Bewerber, welche das Eiſenbahnſiche⸗ jeder Art, 11284 


für zahlungsfähige Käufer. Reelle und prompte 
fferten unter 
eneh m. Aeuß., im häus- Für meine F verbund. 9 * 5 % 
. Wielkopolskie Bie i 
ann. Off. m. Bild :; 
erbittet voll an S. Nuszkowski, 
5 P osr ednicze in Rollen oder Stamm kauft zu höchlt. # 
ſucht schnell entſchloſſene Käufer u. Verkäufer Roggen 
» runasweſen kennen, werden bevorzugt. Angebote 


und verkaufen: 
er 


Budgoszcz, ul. Diuga 41. 

Ein Pole, Iangj. ſtaatl. bitten wir mit Angabe der Gehalksanſprüche und Snogoszcz. Mi. gg.: 10004 
Beamter in Berlin, jetzt unter Beifügung von ö und . Güter, Mühlen 5 3 ͤ —— 
penſioniert, Mitte 50e Rn renzen an uns einzuſenden. 1050 Grundſtck., lem 5 ſowie anderer 8 8 85 f . 5 Wetzen . 
> Vermögen, ſucht Eiſenbahnſignal » Bauanſtalt jofort zu kaufen geſucht. ul. Garbarn Nr. 6 lauft zu höchſten Preiſen 
ertrauensſtellung oder C. Fiebrandt & Co., T. 3 o. p. S. Wisniewski i Sta. Bydgoszcz, (früher Albertftr Br. Kochanscy & Künzl. zan, 
Be: Off. u bg 7 0 Bodgossen-Diole._ Buda. Iworcowa 78. Tel. 1440, Br Tel. e ul. Gdansta 139. 118 Rogge 

n Annoncen-Expedition Ein der poln iſchen u. deutſchen Sprache mächtiger 1%? elefon 825. | R 5 
Erb van 1 ger Feier; A. Wierrore U — TITTEN Sig dure 1907 Landw. Ein I. 


Danzinerfte. 73, Sof, l. Bertaufs-Betelf 


beitehend 

en Brennen ER 

Stellengelttche Lad. in un. Sonia.) (N ſchäfts verkaufe einen N at 

2 der auch vertretungsweiſe die Arbeiten des Rech⸗ nach Budgoszes zu tauſch. Tel. 2 Mare 
nungsführers und Hofbeamten übernehmen kann, | Ju erfr.in d. Gſt.d. Bl. 16258 0 ff: Le DB, * . —＋ 


wird für unſere Landwirtſchaft Sciersko zum m. Warenmaoa- 12 P. S., 4, fache Reinig. l 

Nea ncht Antritt 755 1. Januar 1923 geſucht. Offerten mit Haus zin od. Galant.⸗in Bydgoszez von ca. 10—15 Morgen zur Erxich⸗ ſfaſt neu. g Beten Pru glas 
Landwirt, polniſch, ſucht 38 ichriften (nicht Driginalzeugnifien) und Sata u. Wohnung aus tung einer großen Zündholsfabrik von Ausländern | 
Ela aa ehaltsanſprüchen find zu richten an 5 11397 7 . % Küche mit geſucht. Angebote unter B. 16179 a. d. Geſchſt. d. Z. Flaſchen. glg | 
Gntsvorſtand Lloyd Bydg oski eleucht. u. Bequemlicht. en im. Warn n — diego 


r.. ͤ—. . 
Boroszewio-Swarozyn wird zu kaufen geſucht. PO 9004990 990009 99099902 


powiat Tezew. — 4 oe S Hate ſchifffahrt ‚yo 25 57 u. Bedingung, u. 
Jüngerer ez Tow. Akc., 16185 ſind in der Ge⸗ 1Molterei⸗Lieſerungswg., 


Birtigaiis- Affen! tücht.! Kr: 9 28. Haltet d. d. Zig. niederzul. 


vom 1. Nov. ab geſucht. e Bankinſtitut 5 E 5 

Meld. 2 Zeugn. 3 2 am Platze ſucht sen |® ;| €. Echrüber, 
srbittet Dom. 2 2 . : Budznn, vowiat Chodziel. 
Bolt Straelewo pw. Byda. 11 au Platz f Biehwagen mit Federn, 


Gefl. Angebote m. Preis⸗ 5 Wegen Auswanderung f 1 e 


des Eigentümers iſt — 16235 30 Kann. faffd., a. Federn. 


ſtellt — ein 11398 an der Burgſtraße grober eiſerner Ofen tauft 1 
3 für fremde Nechng. preis» EA pres U 
lich Bydgoski Mauna zu verkaufen. . 2 ga een ©" da Steh m . 
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Meift, od, ſonſt deral. Oft. To a am|” t erhaltene lange 15. 10 Mg fi ie ch⸗Tor r 
raßenkreuzungspunkte 9 Te . Hei 
er K „ Maidinenfabeit Sie käuflich zu erwerben a en fi e 


ie 11986 Süchtinp Siichlernpiellen Ar ie 1 Filz⸗ Stiefel = vertauft ach. ar mid N 
D ac eſchſt. dieſ. Zei 5 
29 J. alt, 9 25 bewandrt. Tüchtige Ziſchlergeſellen Nichtkonvenierendedoffert. mit ur ie, e e A En Eh ae e Fi Ernſt Sch 193. 


in allen Zweigen des Be⸗ bleiben unbeantwortet. Bydgoszez Deu 139 
triebes, Auch Stellung. W e er De „gang Gas« od. Betzo- Telefon 233 17- 
5, ums enofen, Bades | 


evtl. auch als verh. Gärtn. Serdert Matthes, Möbetobrit, u. Gatbarn 2. Unternehmen, 
in Villen» oder Gutsgärt⸗ mit guter Schulbildung u 1. e 2 Eiſerof. n . a 
5 13ĩ⸗jähr. Tätigk nischen Sprachtenniniſſen f 4 en klein aber ſ.gewinnbring. mit 2 Töpfen. Offrt. unt. 0 N ; 
8 “ ür meine * 
p 1 ing e 1 geſucht. 11298 77 Unkoſt. da in eigen 8 77 BEER, T. 16243 an die Gſt. d. Ztg. 2 | 
pow. Swiecie (Pomorze). q 


Fans Sp n. u. Empf. vorhd. 
Awialtowell. Wiang. Aug. 5 A Jezuicka 14. Wohng. 95 aer eiter 

Ein e e 5 Bene. enngeſührt mit möbl.3- Sate © Sami 
— ES u verkaufen. Nh. i Kantböl. uU. Dreiter Shmiede 5 0 
r in d. ok. in d. Gſt. dieſ. Zeit. 10265 5 FEN Pein, a e 5 est 80 ! 
mächtig, „Leit als Poznan, u Bew. „ Mieldyüsk! ego 23 d ing: 8 Bor 
kauſm. Lehrling Telefon 55—46 — Telefon 8546 Bobnela, W 

mega Aufgabe des Ge⸗ Telegr,-Adr.: Polskablacha Poznan 
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nit größerem Hofraum, Stallungen 2 19 
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au ai ten oder zu taufen geſucht. 
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Wohnungen 


buche Aimmensohru 


eventl. mit Möbeln. Preis nach Hebe ge 
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Mieter und Vermieter je Hilfe 
wird gewissenhaft und prompt Rat sowie Miets 
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